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3 Berufliche und bezahlte Mitarbeit im Sportverein 

Christoph Breuer & Svenja Feiler 

3.1 Zusammenfassung 

Neben dem großen Engagement, welches von den ehrenamtlich Tätigen in den 

deutschen Sportvereinen erbracht wird, setzt ein Teil der Vereine ergänzend auf 

bezahlte Mitarbeiter. Dies trifft auf gut ein Viertel der Vereine zu. Die bezahlten 

Mitarbeiter werden in verschiedenen Aufgabenbereichen eingesetzt. Hierzu 

zählen bezahlte Führungspositionen sowie die Bereiche der Führung und 

Verwaltung, des Sport-, Übungs- und Trainingsbetriebs sowie der Technik, 

Wartung und Pflege. In diesen Aufgabenbereichen sind die bezahlten Mitarbeiter 

in verschieden Beschäftigungsformen angestellt. Diese beinhalten Vollzeit- und 

Teilzeitstellen, geringfügige Beschäftigungsverhältnisse sowie die Möglichkeit der 

freien Mitarbeit auf Honorarbasis.  

Insgesamt gesehen zeigt sich, dass bezahlte Mitarbeiter, sowohl in der 

Gesamtbetrachtung als auch differenziert nach den Aufgabenbereichen und 

Beschäftigungstypen, häufiger in größeren Vereinen vorzufinden sind. Das 

gleiche Muster zeigt sich für Mehrspartenvereine. Außerdem zeigen sich 

regionale Unterschiede, die insbesondere zwischen den alten und den neuen 

Bundesländern auftreten. Darüber hinaus spielt bei der Beschäftigung von 

bezahltem Personal auch das Sportangebot der Vereine eine entscheidende 

Rolle. So verfügen z.B. insbesondere Vereine, die Golf, Fechten oder Hockey 

anbieten, häufiger über bezahlte Mitarbeiter. Dies gilt auch für ein Angebot von 

Gesundheitssport. Weiterhin wird bezahltes Personal insbesondere beschäftigt, 

wenn die Vereine über Kaderathleten verfügen und generell verstärkt einen 

Dienstleistungsgedanken verfolgen.  

Was den Unterstützungsbedarf von Sportvereinen betrifft, so zeigen sich einige 

interessante Ergebnisse, wenn man Vereine mit und ohne bezahltes Personal in 

der längsschnittlichen Entwicklung betrachtet. So sind beispielsweise die 

Probleme im Bereich der bürokratischen Belastungen durch die Anzahl an 

Gesetzen, Verordnungen und Vorschriften in Vereinen, die bezahlte Mitarbeiter 

eingestellt haben, im Vergleich zu Vereinen ohne bezahlte Mitarbeiter stärker 

zurückgegangen.  

Im Bereich der Qualifizierung der haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter in den 

Vereinen wird deutlich, dass die überwiegende Mehrheit der Vereine großen bzw. 

sehr großen Wert auf eine gute Ausbildung der Mitarbeiter legt. Allerdings zeigen 

sich im Zeitverlauf leicht rückläufige Tendenzen sowie regionale Unterschiede.  
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3.2 Bezahlte Mitarbeit im Sportverein 

3.2.1 Vereine mit bezahlten Mitarbeitern 

3.2.1.1 Vereine insgesamt 

Insgesamt verfügen 25,7 % der deutschen Sportvereine über bezahlte Mitarbeiter. 

Dies entspricht rund 23.400 Vereinen (vgl. Breuer & Feiler, 2015b). Hier zeigt sich 

allerdings im Vergleich zu 2009 ein signifikanter Rückgang an Vereinen, die 

bezahlte Mitarbeiter beschäftigen (vgl. Tab. 1).  

Tab. 1: Anteil an Vereinen mit bezahlten Mitarbeitern und deren Entwicklung.  

 
Anteil an  

Vereinen (in %) 
Index  

(2009=0) 

Bezahlte Mitarbeiter vorhanden 25,7 -21,5*** 

Betrachtet man die Vereine, die über bezahlte Mitarbeiter verfügen, differenziert 

nach der Vereinsgröße, so zeigt sich, dass mit zunehmender Vereinsgröße 

anteilig mehr Vereine bezahltes Personal beschäftigen. So verfügen knapp 9 % 

der Kleinstvereine mit bis zu 100 Mitgliedern über bezahlte Mitarbeiter, 

wohingegen es in Großvereinen mit mehr als 2.500 Mitgliedern über 96 % sind 

(vgl. Tab. 2).  

Tab. 2: Anteil an Vereinen mit bezahlten Mitarbeitern, nach Vereinsgröße. 

Vereinsgröße Anteil an Vereinen (in %) 

Bis 100 Mitglieder 8,6 

101-300 25,5 

301-1.000 47,9 

1.001-2.500 76,3 

Über 2.500 Mitglieder 96,1 

Die Spartenbetrachtung zeigt, dass bezahlte Mitarbeiter häufiger in Mehrsparten-

vereinen (34,2 %) als in Einspartenvereinen (17,1 %) beschäftigt sind (vgl. 

Tab. 3).  

Tab. 3: Anteil an Vereinen mit bezahlten Mitarbeitern, nach Sparten. 

Sparten Anteil an Vereinen (in %) 

Einspartenverein 17,1 

Mehrspartenverein 34,2 
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Wie bei der Vereinsgröße nimmt auch der Anteil an Vereinen, die über bezahlte 

Mitarbeiter verfügen, mit wachsender Gemeindegröße zu. So beschäftigt knapp 

ein Viertel der Vereine, die in Gemeinden mit weniger als 20.000 Einwohnern 

angesiedelt sind, bezahlte Mitarbeiter. In sehr großen Gemeinden bzw. 

Großstädten liegt der Anteil bei knapp 32 % (vgl. Tab. 4).  

Tab. 4: Anteil an Vereinen mit bezahlten Mitarbeitern, nach Gemeindegröße. 

Gemeindegröße Anteil an Vereinen (in %) 

Bis 20.000 Einwohner 24,1 

20.001-100.000 26,3 

100.001-500.000 28,1 

Über 500.000 Einwohner 31,8 

Die Ergebnisse der Betrachtung nach Gemeindegröße werden durch die 

Länderbetrachtung bestätigt. So verfügen Vereine im Stadtstaat Hamburg, d.h. in 

einer Großstadt, mit Abstand am häufigsten über bezahltes Personal. Hier liegt 

der Anteil an Vereinen, die bezahlte Mitarbeiter beschäftigen, bei 41,7 %. Aber 

auch in den zwei weiteren Stadtstaaten Bremen (32,1 %) und Berlin (29,2 %) 

fallen die Anteile an Vereinen mit bezahlten Mitarbeitern neben Bayern (31,6 %) 

durchschnittlich am höchsten aus. Darüber hinaus zeigen sich, mit Ausnahme des 

Saarlands (19,3 %), recht deutliche Ost-West-Unterschiede, was die Beschäfti-

gung von bezahlten Mitarbeitern in den Vereinen betrifft. So ist in Thüringen nur in 

10,2 % der Vereine bezahltes Personal zu finden. In Sachsen-Anhalt verfügen 

15,5 % der Vereine über bezahlte Mitarbeiter, in Sachsen trifft dies auf 16,5 % 

und in Mecklenburg-Vorpommern auf 16,9 % der dort ansässigen Sportvereine 

zu. Neben dem Saarland sind die niedrigsten Werte in den alten Bundesländern in 

Nordrhein-Westfalen und Hessen zu finden, wo jeweils 25,8 % der Vereine 

bezahlte Mitarbeiter beschäftigen (vgl. Abb. 1).  

Bezieht man ergänzend die Sportarten in die Betrachtung mit ein, so zeigen sich 

ebenfalls interessante Ergebnisse. So verfügen knapp 70 % der Vereine, die 

Fechten anbieten, über bezahltes Personal. Ebenfalls über 60 % der Hockey-

vereine beschäftigen bezahlte Mitarbeiter. Dies ist insofern interessant, da die 

zwei genannten Sportarten vergleichsweise auch die höchsten Mitglied-

schaftsbeiträge erheben (vgl. Breuer, Feiler & Wicker, 2015). Somit kann vermutet 

werden, dass eine Finanzierung der bezahlten Mitarbeiter zumindest teilweise 

durch höhere Beiträge ermöglicht wird. Weiterhin hat jeweils über die Hälfte der 

Vereine, die Handball, Basketball, Golf, Faustball, Tennis, Turnen oder Judo 

anbieten, bezahlte Mitarbeiter im Verein beschäftigt. Eher seltener ist bezahltes 

Personal in Vereinen mit Schießsport, Tauchen oder Rettungsschwimmen 

vorzufinden (vgl. Tab. 5).  
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Abb. 1: Anteil an Vereinen mit bezahlten Mitarbeitern, nach Bundesland (in %).  
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Tab. 5: Anteil an Vereinen mit bezahlten Mitarbeitern, nach Sportarten. 

Sportart 
Anteil an  

Vereinen (in %) 
Davon Anteil an 

Mehrspartenvereinen (in %) 

Fechten 68,3 83,1 

Hockey 62,2 86,9 

Handball 59,9 94,4 

Basketball 58,0 95,6 

Golf 57,8 34,0 

Faustball 53,2 100,0 

Tennis 53,2 69,1 

Turnen 51,0 99,7 

Judo 50,6 96,7 

Badminton 48,7 97,3 

Leichtathletik 48,3 99,5 

Triathlon 47,3 98,0 

Boxen 46,4 97,1 

Ringen 43,5 91,5 

Tanzsport 43,3 89,3 

Volleyball 42,5 98,6 

Schwimmen 42,3 97,6 

Fußball 40,4 84,5 

Tischtennis 40,0 95,0 

Gymnastik 39,9 99,9 

Ski alpin 39,3 99,6 

Ski nordisch 34,2 99,2 

Rudern 31,4 73,1 

Radsport 28,6 96,3 

Segeln 26,7 60,8 

Kanu/Kajak 26,3 89,8 

Reitsport 24,0 28,7 

Rettungsschwimmen 16,8 96,7 

Tauchen 12,7 97,4 

Schießsport 11,5 69,3 

Bei der Sportartenbetrachtung ist allerdings zu beachten, dass es sich bei einem 

Großteil der dargestellten Sportarten bzw. Vereine, die über bezahlte Mitarbeiter 

verfügen, um Mehrspartenvereine handelt. Ausnahmen stellen hierbei 

insbesondere der Reitsport sowie Golf dar (vgl. Tab. 5). 
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Die dargestellten deskriptiven Ergebnisse werden durch weiterführende 

statistische Analysen größtenteils bestätigt. Hierfür wird eine logistische 

Regressionsanalyse herangezogen (zur Untersuchung von Einflüssen), in der 

verschiedene strukturelle sowie angebotsspezifische Faktoren als Determinanten 

dienen (vgl. Abschnitt 23.5.9.3, Methode). Die signifikanten Ergebnisse der 

Analyse sind in Tabelle 6 dargestellt.  

Tab. 6: Effekte von strukturellen und angebotsspezifischen Faktoren auf das 

Vorhandensein von bezahlten Mitarbeitern im Verein (+++/---= höchst 

signifikant, ++/--=sehr signifikant, +/-=signifikant). 

Indikatoren 
Wahrscheinlichkeit des Vorhandenseins 

bezahlter Mitarbeiter 

Vereinsgröße: 301-1.000 Mitglieder (Referenz) 

   Bis 100 Mitglieder --- 

   101-300 --- 

   1.001-2.500 +++ 

   Über 2.500 Mitglieder +++ 

Gemeindegröße: Bis 20.000 Einwohner (Referenz) 

   20.001-100.000 +++ 

   100.001-500.000 +++ 

   Über 500.000 Einwohner +++ 

Fechten +++ 

Fußball +++ 

Gymnastik -- 

Hockey + 

Kanu/Kajak -- 

Radsport --- 

Reitsport ++ 

Rettungsschwimmen -- 

Schießsport --- 

Ski alpin - 

Tauchen --- 

Tennis +++ 

Tertiärprävention +++ 

Angebote für Behinderte/chronisch Kranke +++ 

Ehrenamtlichenanteil unter den Mitgliedern --- 

Besitz eigener Sportanlagen +++ 

Kaderathleten +++ 
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Es zeigt sich, dass die Wahrscheinlichkeit für die Beschäftigung von bezahlten 

Mitarbeitern mit wachsender Vereinsgröße signifikant zunimmt. Das Gleiche gilt 

für die Gemeindegröße: Vereine, die in größeren Gemeinden angesiedelt sind, 

beschäftigen signifikant häufiger bezahlte Mitarbeiter als Vereine in 

Kleinstgemeinden mit weniger als 20.000 Einwohnern. Zudem steigt die 

Wahrscheinlichkeit, dass ein Verein bezahltes Personal angestellt hat, wenn der 

Verein Fechten, Fußball, Tennis, Reitsport oder Hockey anbietet. Andererseits 

haben Vereine mit Radsport, Rettungsschwimmen, Schießsport, Tauchen, 

Gymnastik, Kanu/Kajak oder Ski alpin im Angebot tendenziell seltener bezahlte 

Mitarbeiter. Zudem fällt auf, dass Vereine, die Angebote im Bereich des 

Gesundheitssports, insbesondere Tertiärprävention (Rehabilitation) und Angebote 

für Behinderte und chronisch Kranke offerieren, häufiger bezahltes Personal 

beschäftigen. Dies könnte darauf zurückzuführen sein, dass in den genannten 

Bereichen eine spezielle Ausbildung (z.B. Physiotherapeut) von Nöten ist. Wenig 

überraschend zeigt sich ein negativer Zusammenhang zwischen der 

Beschäftigung von bezahlten Mitarbeitern und dem Anteil der Ehrenamtlichen 

unter den Vereinsmitgliedern. Darüber hinaus zeigen sich positive Effekte für die 

Existenz bezahlten Personals beim Besitz eigener Sportstätten sowie beim 

Vorhandensein von Kaderathleten im Verein (vgl. Tab. 6). Für die Bewirtschaftung 

eigener Anlagen dürfte entsprechend ausgebildetes Personal notwendig sein, was 

ebenfalls für die Betreuung von Kaderathleten zutreffen dürfte. Die differenzierten 

Betrachtungen nach den verschiedenen Aufgabenbereichen der bezahlten 

Mitarbeiter geben hierzu in Abschnitt 3.2.1.3 einen vertiefenden Einblick.  

Neben den bereits dargestellten Merkmalen bzw. Determinanten für die Existenz 

von bezahlten Mitarbeitern in den Vereinen zeigt ein Vergleich der Vereins-

philosophie zwischen Vereinen, die über bezahltes Personal verfügen, und 

Vereinen, die keine bezahlten Mitarbeiter beschäftigen, einige interessante 

Ergebnisse (zur Methode vgl. Abschnitt 23.5.9.2). So möchten Vereine mit 

bezahlten Mitarbeitern verstärkt ein Angebot möglichst vieler Sportarten sowie 

Angebote im Bereich des Gesundheitssports offerieren. Weiterhin legen diese 

Vereine verstärkt Wert auf die Qualifizierung ihrer Trainer und Übungsleiter sowie 

auf die leistungssportliche Talentförderung. Hierzu passt der bereits erwähnte 

positive Zusammenhang mit der Existenz von Kaderathleten im Verein. Zudem 

verstehen sich Vereine mit bezahltem Personal eher als Dienstleister in Sachen 

Sport und verfügen häufiger über ein strategisches Konzept. Hier deuten sich 

Professionalisierungstendenzen an. Diese werden zudem dadurch untermauert, 

dass Vereine mit bezahlten Mitarbeitern sich tendenziell seltener als Freizeit- und 

Breitensportvereine verstehen und weniger Wert auf Gemeinschaft und 

Geselligkeit sowie die Pflege von Tradition legen. Sie sind hingegen offener 

gegenüber Neuerungen und bauen, wenig überraschend, weniger stark auf eine 

rein ehrenamtliche Vereinsorganisation (vgl. Abb. 2 und 3).  
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Abb. 2: Mittelwertvergleich der Vereinsphilosophie zwischen Vereinen mit und 
ohne bezahlten Mitarbeitern (Teil 1; 1=stimme gar nicht zu bis 5=stimme 
voll zu).  
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Abb. 3: Mittelwertvergleich der Vereinsphilosophie zwischen Vereinen mit und 
ohne bezahlten Mitarbeitern (Teil 2; 1=stimme gar nicht zu bis 5=stimme 
voll zu). 
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3.2.1.2 Bezahlte Führungsposition 

Im Bundesschnitt verfügen 3,7 % der Sportvereine in Deutschland, d.h. rund 

3.400 Vereine, über eine bezahlte Führungsposition, z.B. einen Geschäftsführer. 

Dieser Anteil ist seit 2007 signifikant angewachsen (+50 %, vgl. Breuer & Feiler, 

2015b).  

Die Betrachtung nach der Vereinsgröße legt offen, dass sich hier, wie bei den 

bezahlten Mitarbeitern insgesamt, deutliche Größeneffekte zeigen. So hat weniger 

als 1 % der kleinen Vereine mit bis zu 100 Mitgliedern eine solche bezahlte 

Führungsposition, wohingegen der Anteil mit wachsender Vereinsgröße zunimmt. 

Der größte Sprung ist zwischen Vereinen mit 1.001 bis 2.500 Mitgliedern (25,7 %) 

und Vereinen mit mehr als 2.500 Mitgliedern (66,9 %) zu verzeichnen (vgl. 

Tab. 7). 

Tab. 7: Anteil an Vereinen, die über eine bezahlte Führungsposition verfügen, 

nach Vereinsgröße.  

Vereinsgröße Anteil an Vereinen (in %) 

Bis 100 Mitglieder 0,9 

101-300 2,3 

301-1.000 5,7 

1.001-2.500 25,7 

Über 2.500 Mitglieder 66,9 

Zudem zeigt sich, dass Einspartenvereine (1,4 %) seltener über eine bezahlte 

Führungsposition verfügen als Mehrspartenvereine (6 %; vgl. Tab. 8).  

Tab. 8: Anteil an Vereinen, die über eine bezahlte Führungsposition verfügen, 

nach Sparten. 

Sparten Anteil an Vereinen (in %) 

Einspartenverein 1,4 

Mehrspartenverein 6,0 

Bezieht man die Gemeindegröße in die Betrachtung mit ein, so zeigt sich erneut, 

dass mit wachsender Gemeindegröße der Anteil an Vereinen zunimmt, der über 

eine bezahlte Führungsposition verfügt. 2 % der Vereine in Gemeinden mit bis zu 

20.000 Einwohnern verfügen über eine solche Führungsposition. In Vereinen in 

Gemeinden mit 20.001 bis 100.000 Einwohnern sind es bereits 4,2 % der Vereine 

und in Gemeinden mit 100.001 bis 500.000 Einwohner wächst der Anteil auf 
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6,2 % an. In Großstädten mit mehr als 500.000 Einwohnern verfügen 8,3 % der 

Vereine über eine bezahlte Führungsposition (vgl. Tab. 9).  

Tab. 9: Anteil an Vereinen mit einer bezahlten Führungsposition, nach 

Gemeindegröße. 

Gemeindegröße Anteil an Vereinen (in %) 

Bis 20.000 Einwohner 2,0 

20.001-100.000 4,2 

100.001-500.000 6,2 

Über 500.000 Einwohner 8,3 

Die Länderbetrachtung zeigt, dass insbesondere Vereine in Hamburg überdurch-

schnittlich häufig über eine bezahlte Führungsposition verfügen. Dies trifft auf 

17,5 % der Hamburger Sportvereine zu. Am zweithäufigsten ist eine bezahlte 

Führungsposition in Vereinen in Berlin zu finden (6,6 %). Auffällig ist, dass 

Vereine im Saarland nur sehr selten, nämlich in 0,3 % der Vereine, den Posten 

einer bezahlten Führungskraft besetzt haben. Ansonsten zeigt sich kein 

auffälliges Muster, die Anteile an Vereinen mit einer bezahlten Führungsposition 

schwanken in den verbleibenden Bundesländern zwischen 4,4 % in Rheinland-

Pfalz und 2,4 % in Hessen und Thüringen (vgl. Abb. 4).  

In der Sportartenbetrachtung kristallisiert sich heraus, dass insbesondere Vereine 

mit Hockey und Fechten auf bezahltes Personal zu setzen scheinen: So verfügen 

30,4 % der Hockeyvereine und 27,6 % der Fechtvereine über eine bezahlte 

Führungsposition. Zudem beschäftigen gut ein Viertel der Golfvereine und knapp 

22 % der Basketballvereine eine bezahlte Führungskraft. Jeweils 19,5 % der 

Vereine, die Judo oder Ringen anbieten, verfügen über eine bezahlte Führungs-

position, allerdings handelt es sich bei diesen Vereinen in allen Fällen um 

Mehrspartenvereine. Andererseits liegen Reitsport- und Schießsportvereine unter 

dem Bundesschnitt, was die Beschäftigung einer bezahlten Führungskraft betrifft: 

Nur 3,1 % der Reitsportvereine und 2,1 % der Schießsportvereine verfügen über 

eine solche Position (vgl. Tab. 10).  
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Abb. 4: Anteil an Vereinen mit einer bezahlten Führungsposition, nach 
Bundesland (in %).  
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Tab. 10: Anteil an Vereinen mit einer bezahlten Führungsposition, nach 

Sportarten. 

Sportart 
Anteil an  

Vereinen (in %) 
Davon Anteil an  

Mehrspartenvereinen (in %) 

Hockey 30,4 93,1 

Fechten 27,6 95,8 

Golf 25,2 41,0 

Basketball 21,9 96,2 

Judo 19,5 100,0 

Ringen 19,5 100,0 

Handball 18,3 98,4 

Boxen 17,9 100,0 

Faustball 15,8 100,0 

Triathlon 15,7 100,0 

Schwimmen 14,2 100,0 

Badminton 12,6 100,0 

Leichtathletik 12,5 100,0 

Turnen 11,4 100,0 

Tanzsport 10,5 98,1 

Volleyball 10,1 99,5 

Ski alpin 9,7 100,0 

Kanu/Kajak 9,0 100,0 

Ski nordisch 8,3 100,0 

Tischtennis 7,7 96,9 

Radsport 7,6 96,5 

Gymnastik 7,2 100,0 

Tennis 7,1 88,2 

Fußball 5,4 89,7 

Tauchen 5,1 100,0 

Rudern 5,0 100,0 

Rettungsschwimmen 4,4 100,0 

Segeln 4,4 83,2 

Reitsport 3,1 57,2 

Schießsport 2,1 90,8 

Wie bei der Betrachtung der bezahlten Mitarbeiter insgesamt kann auch an dieser 

Stelle eine logistische Regression Aufschluss über verschiedene Einflussfaktoren 

auf die Wahrscheinlichkeit der Existenz einer bezahlten Führungsposition geben. 
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So können die deskriptiven Ergebnisse in den Bereichen Vereins- sowie 

Gemeindegröße bestätigt werden: Sowohl mit wachsender Vereinsgröße als auch 

mit zunehmender Gemeindegröße steigt die Wahrscheinlichkeit für die Existenz 

einer bezahlten Führungsposition in den Vereinen signifikant an. Zudem zeigen 

sich drei signifikante Sportarteneffekte: Eine bezahlte Führungsposition existiert 

eher in Vereinen, die Hockey, Golf oder Basketball anbieten. Ebenfalls das 

Angebot von Tertiärprävention und Angebote für Behinderte und chronisch 

Kranke haben einen positiven Effekt auf die Wahrscheinlichkeit der Beschäftigung 

einer bezahlten Führungskraft. Zudem besteht erneut ein positiver Zusammen-

hang mit der Existenz von Kaderathleten und ein negativer Zusammenhang mit 

dem Ehrenamtlichenanteil unter den Vereinsmitgliedern (vgl. Tab. 11).  

Tab. 11: Effekte von strukturellen und angebotsspezifischen Faktoren auf das 

Vorhandensein einer bezahlten Führungsposition im Verein (+++/---= 

höchst signifikant, ++/--=sehr signifikant, +/-=signifikant). 

Indikatoren 
Wahrscheinlichkeit des Vorhandenseins 

einer bezahlten Führungsposition 

Vereinsgröße: 301-1.000 Mitglieder (Referenz) 

   Bis 100 Mitglieder --- 

   101-300 --- 

   1.001-2.500 +++ 

   Über 2.500 Mitglieder +++ 

Gemeindegröße: Bis 20.000 Einwohner (Referenz) 

   20.001-100.000 ++ 

   100.001-500.000 +++ 

   Über 500.000 Einwohner +++ 

Basketball + 

Golf +++ 

Hockey +++ 

Tertiärprävention + 

Angebote für Behinderte/chronisch Kranke +++ 

Ehrenamtlichenanteil unter den Mitgliedern - 

Kaderathleten +++ 

3.2.1.3 Aufgabenbereiche 

Neben einer bezahlten Führungskraft können die bezahlten Mitarbeiter in den 

Vereinen nach weiteren Aufgabenbereichen unterschieden werden. An dieser 

Stelle wird die Unterscheidung nach den drei Aufgabenbereichen Führung und 
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Verwaltung, Sport-, Übungs- und Trainingsbetrieb sowie Technik, Wartung und 

Pflege vorgenommen. Im Bundesschnitt verfügen 7,8 % der Vereine über 

bezahlte Mitarbeiter im Bereich Führung und Verwaltung, 16,7 % über bezahltes 

Personal im Sport-, Übungs- und Trainingsbetrieb sowie 13,4 % der Vereine über 

bezahlte Mitarbeiter in der Technik, Wartung und Pflege. Diese Werte sind in der 

Längsschnittbetrachtung seit 2007 stabil (vgl. Breuer & Feiler, 2015b).  

Zieht man auch für die Aufgabenbereiche der bezahlten Mitarbeiter eine 

Betrachtung nach der Vereinsgröße heran, so zeigen sich die gleichen Größen-

effekte wie bei der Gesamtbetrachtung: In allen drei Aufgabenbereichen nehmen 

die Anteile an Vereinen, die über bezahltes Personal in den verschiedenen 

Bereichen verfügen, mit wachsender Vereinsgröße zu. Der größte Anstieg ist 

hierbei im Bereich Führung und Verwaltung zu verzeichnen, wo nur 1,2 % der 

Kleinstvereine über bezahlte Mitarbeiter in diesem Bereich verfügen, aber 95 % 

der Großvereine mit mehr als 2.500 Mitgliedern (vgl. Tab. 12).  

Tab. 12: Bezahlte Mitarbeit in den verschiedenen Aufgabenbereichen, nach 

Vereinsgröße. 

Vereinsgröße 

Anteil an Vereinen (in %) 

Führung und 
Verwaltung 

Sport-, Übungs- & 
Trainingsbetrieb 

Technik, 
Wartung, Pflege 

Bis 100 Mitglieder 1,2 6,1 2,5 

101-300 4,7 15,5 13,5 

301-1.000 15,1 31,9 28,0 

1.001-2.500 55,2 54,2 48,0 

Über 2.500 Mitglieder 95,0 79,7 68,9 

Die Spartenbetrachtung zeigt auch hier, dass bezahltes Personal in allen 

Aufgabenbereichen häufiger in Mehrspartenvereinen vorzufinden ist als in 

Einspartenvereinen (vgl. Tab. 13).  

Tab. 13: Bezahlte Mitarbeit in den verschiedenen Aufgabenbereichen, nach 

Sparten. 

Sparten 

Anteil an Vereinen (in %) 

Führung und 
Verwaltung 

Sport-, Übungs- & 
Trainingsbetrieb 

Technik, 
Wartung, Pflege 

Einspartenverein 3,3 10,4 9,1 

Mehrspartenverein 12,3 22,9 17,7 
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In der differenzierten Betrachtung der bezahlten Mitarbeit nach Gemeindegröße 

zeigt sich kein einheitliches Bild über die Aufgabenbereiche hinweg. Während in 

den Bereichen Führung und Verwaltung sowie Sport-, Übungs- und Trainings-

betrieb die Anteile an Vereinen mit bezahlten Mitarbeitern mit wachsender 

Einwohnerzahl steigen, zeigt sich dieser Anstieg im Aufgabenbereich Technik, 

Wartung und Pflege nicht. Hier steigt der Anteil an Vereinen mit bezahltem 

Personal zunächst ganz leicht an und erreicht 14 % in Gemeinden mit 20.001 bis 

100.000 Einwohnern. In größeren Gemeinden und Großstädten zeigt sich dann 

jedoch wieder ein Rückgang an Vereinen mit bezahltem Personal für die Technik, 

Wartung und Pflege (vgl. Tab. 14).  

Tab. 14: Bezahlte Mitarbeit in den verschiedenen Aufgabenbereichen, nach 

Gemeindegröße. 

Gemeindegröße 

Anteil an Vereinen (in %) 

Führung und 
Verwaltung 

Sport-, Übungs- & 
Trainingsbetrieb 

Technik, 
Wartung, Pflege 

Bis 20.000 Einwohner 5,3 15,5 13,8 

20.001-100.000 8,4 16,4 14,0 

100.001-500.000 11,5 19,0 13,3 

Über 500.000 Einwohner 14,6 22,8 12,3 

Die Ergebnisse der Betrachtung nach Gemeindegröße können größtenteils durch 

eine differenzierte Länderbetrachtung bestätigt werden. So sind bezahlte 

Mitarbeiter im Bereich Führung und Verwaltung insbesondere in Vereinen in den 

drei Stadtstaaten Hamburg (24,4 %), Bremen (18,8 %) und Berlin (13 %) 

vorzufinden. Am seltensten wird bezahltes Personal in diesem Aufgabenbereich 

hingegen im Saarland (2,4 %) und in Thüringen (2,9 %) beschäftigt (vgl. Abb. 5).  

Auch im Bereich des Sport-, Übungs- und Trainingsbetriebs ist bezahltes 

Personal am häufigsten in Vereinen in Hamburg (32,4 %) und, bereits mit einigem 

Abstand, Berlin (21,4 %) beschäftigt, gefolgt von Baden-Württemberg (20,3 %) 

und dem dritten Stadtstaat Bremen (19,9 %). Hier zeigt sich zudem erneut ein 

recht deutliches Ost-West-Gefälle: So fallen die Anteile an Vereinen mit 

bezahltem Personal in diesem Aufgabenbereich in den neuen Bundesländern 

durchgehend geringer aus als in den alten Bundesländern (vgl. Abb. 6).  

Diese Ost-West-Unterschiede lassen sich auch für den Aufgabenbereich Technik, 

Wartung und Pflege feststellen. Allerdings zählt hier auch Berlin zu den Ländern, 

in denen weniger als 10 % der Vereine über bezahlte Mitarbeiter in diesem 

Aufgabenbereich verfügen. Hingegen verfügen jeweils über 20 % der Vereine in 

Bremen und Bayern über bezahltes Personal im genannten Bereich (vgl. Abb. 7).  
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Abb. 5: Anteil an Vereinen mit bezahlten Mitarbeitern im Bereich Führung und 
Verwaltung, nach Bundesland (in %). 
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Abb. 6: Anteil an Vereinen mit bezahlten Mitarbeitern im Bereich Sport-, 
Übungs- und Trainingsbetrieb, nach Bundesland (in %).  



Berufliche und bezahlte Mitarbeit im Sportverein 

Sportentwicklungsbericht 2013/2014 

140 

8,8

8,3

20,1
10,8

8,3

4,5

8,5

8,5

15,3

22,7

17,9

17,6

12,7

14,7

11,6

13,6

Abb. 7: Anteil an Vereinen mit bezahlten Mitarbeitern im Bereich Technik, 
Wartung und Pflege, nach Bundesland (in %).  
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Für das Vorhandensein bezahlten Personals in den verschiedenen Aufgaben-

bereichen können erneut weiterführende statistische Analysen (logistische 

Regressionen) zur Untermauerung der deskriptiven Ergebnisse herangezogen 

werden. Allerdings zeigt sich, dass nicht alle Ergebnisse durch signifikante Effekte 

bestätigt werden können. So ist beispielsweise die Form des Mehrspartenvereins 

in keinem der drei Aufgabenbereiche ein signifikanter Indikator für das 

Vorhandensein von bezahlten Mitarbeitern. Die Größeneffekte, sowohl im Bereich 

der Vereinsgröße als auch der Gemeindegröße, werden jedoch überwiegend 

durch signifikante Ergebnisse der Regressionsanalyen bestätigt. Eine Ausnahme 

ist hierbei die Gemeindegröße im Bereich des Sport-, Übungs- und 

Trainingsbetriebs, wo sich keinerlei signifikante Effekte zeigen. Auch bei der 

Vereinsgröße steigt die Wahrscheinlichkeit für die Existenz bezahlter Mitarbeiter 

in diesem Bereich nur in Vereinen mit über 2.500 Mitarbeitern signifikant an im 

Vergleich zur Referenzkategorie. Im Bereich der Technik, Wartung und Pflege 

zeigen sich einzig signifikant negative Effekte in Kleinstvereinen im Vergleich zu 

Vereinen mit 301 bis 1.000 Mitgliedern. Weitere Faktoren, die die 

Wahrscheinlichkeit für die Existenz bezahlter Mitarbeiter in den drei 

Aufgabenbereichen beeinflussen können, sind die angebotenen Sportarten. So 

zeigt sich im Bereich der Führung und Verwaltung, dass Vereine, die Angebote im 

Golf, Hockey, Boxen, Faustball, Handball oder verschiedene Gesundheits-

sportangebote haben, tendenziell häufiger über bezahltes Personal in diesem 

Bereich verfügen, wohingegen sich ein Angebot von Fußball eher negativ auswirkt 

(vgl. Tab. 15).  

Tab. 15: Effekte von strukturellen und angebotsspezifischen Faktoren auf das 

Vorhandensein bezahlter Mitarbeiter in den drei Aufgabenbereichen 

(+++/---= höchst signifikant, ++/--=sehr signifikant, +/-=signifikant). 

Indikatoren 

Wahrscheinlichkeit für das Vorhandensein 
bezahlter Mitarbeiter in den Bereichen… 

Führung und 
Verwaltung 

Sport-, Übungs-
& Trainings-

betrieb 

Technik, 
Wartung, 

Pflege 

Vereinsgröße: 301-1.000 Mitglieder (Referenz) 

   Bis 100 Mitglieder ---  --- 

   101-300 ---   

   1.001-2.500 +++   

   Über 2.500 Mitglieder ++ +  

Gemeindegröße: Bis 20.000 Einwohner (Referenz) 
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Indikatoren 

Wahrscheinlichkeit für das Vorhandensein 
bezahlter Mitarbeiter in den Bereichen… 

Führung und 
Verwaltung 

Sport-, Übungs-
& Trainings-

betrieb 

Technik, 
Wartung, 

Pflege 

   20.001-100.000 +   

   100.001-500.000 +++   

   Über 500.000 Einwohner +++  --- 

Badminton  -  

Boxen ++   

Faustball +  + 

Fußball - ++ +++ 

Golf +++   

Handball +   

Hockey +++   

Kanu/Kajak  --  

Leichtathletik  ---  

Radsport  -  

Reitsport   + 

Schießsport  - ++ 

Segeln  -  

Tanzsport  +  

Tennis  --- +++ 

Triathlon  ++  

Tertiärprävention ++   

Angebote für Behinderte/chronisch 
Kranke 

+++   

Besitz eigener Sportanlagen --- --- +++ 

Nutzung kommunaler Sportanlagen -- +++ --- 

Kaderathleten ++ ++  

Dies ist gegenteilig im Aufgabenbereich des Sport-, Übungs- und Trainings-

betriebs: Hier verfügen Fußballvereine eher über bezahlte Mitarbeiter. Dies gilt 

ebenfalls für Vereine, die Triathlon oder Tanzsport anbieten, wohingegen sich für 

Vereine mit den Sportarten Leichtathletik, Tennis, Kanu/Kajak, Badminton, 

Radsport, Schießsport und Segeln negative Effekte zeigen. Personal im Bereich 

Technik, Wartung und Pflege ist besonders häufig in Fußball-, Tennis- und 

Schießsportvereinen vorzufinden. Dies könnte damit zusammenhängen, dass 

insbesondere Tennis- und Schießsportvereine, aber auch Fußballvereine relativ 
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häufig eigene Sportanlagen besitzen (vgl. Breuer, Feiler & Wicker, 2013c), die in 

der Konsequenz natürlich einer entsprechenden Pflege bedürfen. Zudem zeigen 

die Analysen, dass der Besitz von eigenen Sportanlagen ebenfalls einen 

signifikant positiven Effekt auf die Existenz von bezahltem Personal im Bereich 

Technik, Wartung und Pflege hat, wohingegen die Nutzung kommunaler Anlagen 

hier einen negativen Effekt zeigt. Dies dürfte bedeuten, dass Vereine, die häufiger 

kommunale anstatt eigene Anlagen nutzen, weniger Personal im Bereich Technik, 

Wartung und Pflege benötigen. Andererseits ist für die Bewirtschaftung und 

Pflege der eigenen Anlagen auch entsprechendes Personal notwendig. Dies hat 

sich bereits in Abschnitt 3.2.1.1 angedeutet und kann an dieser Stelle bestätigt 

werden (vgl. Tab. 15).  

Neben den genannten Indikatoren wirkt sich die Existenz von Kaderathleten im 

Verein ebenfalls positiv auf die Wahrscheinlichkeit aus, dass bezahltes Personal 

in den Bereichen Führung und Verwaltung sowie Sport-, Übungs- und Trainings-

betrieb vorhanden ist (vgl. Tab. 15). Dies dürfte damit zusammenhängen, dass für 

die Förderung von Talenten und Kaderathleten entsprechend qualifiziertes 

Personal notwendig ist. Neben der großen Anzahl qualifizierter Ehrenamtlicher, 

die in diesem Bereich tätig sind (vgl. Breuer & Feiler, 2013b), scheinen die 

Vereine ergänzend auch auf bezahlte Trainer und Übungsleiter zu setzen.  

3.2.1.4 Beschäftigungstyp 

Neben der Differenzierung der bezahlten Mitarbeiter in den Sportvereinen nach 

deren Aufgabenbereichen wurde ergänzend eine Unterscheidung der Mitarbeiter 

nach dem jeweiligen Beschäftigungstyp vorgenommen. Insgesamt sind 

geringfügig Beschäftigte am häufigsten in den Vereinen vorzufinden (17,1 %), 

gefolgt von freien Mitarbeitern, die auf Honorarbasis arbeiten (10,4 %). Bezahlte 

Mitarbeit auf Vollzeit- oder Teilzeit-Basis gibt es in rund 4 % bzw. 5 % der 

deutschen Vereine (vgl. Breuer & Feiler, 2015b). Wie bereits bei den vorherigen 

Betrachtungen zeigt sich auch bei den Beschäftigungstypen mit wachsender 

Vereinsgröße ein Zuwachs an Vereinen, die über bezahltes Personal verfügen. 

Diese Größeneffekte sind durchgehend über die vier Beschäftigungstypen zu 

beobachten (vgl. Tab. 16).  
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Tab. 16: Bezahlte Mitarbeit verschiedener Beschäftigungstypen, nach 

Vereinsgröße. 

Vereinsgröße 

Anteil an Vereinen (in %) 

Angestellte 
Mitarbeiter 

Vollzeit 

Angestellte 
Mitarbeiter 

Teilzeit 

Geringfügig 
Beschäftigte 

Freie 
Mitarbeiter 
(Honorar) 

Bis 100 Mitglieder 0,5 0,8 3,1 5,1 

101-300 3,4 3,3 16,0 10,7 

301-1.000 7,3 8,6 37,3 15,7 

1.001-2.500 22,4 29,4 66,6 33,9 

Über 2.500 Mitglieder 65,8 80,7 92,4 55,4 

Auch die Spartenbetrachtung zeigt an dieser Stelle keine Überraschungen: 

Anteilig verfügen Mehrspartenvereine in allen Beschäftigungstypen häufiger über 

bezahltes Personal als Einspartenvereine (vgl. Tab. 17).  

Tab. 17: Bezahlte Mitarbeit verschiedener Beschäftigungstypen, nach Sparten. 

Sparten 

Anteil an Vereinen (in %) 

Angestellte 
Mitarbeiter 

Vollzeit 

Angestellte 
Mitarbeiter 

Teilzeit 

Geringfügig 
Beschäftigte 

Freie 
Mitarbeiter 
(Honorar) 

Einspartenverein 2,7 2,6 10,2 7,3 

Mehrspartenverein 5,4 7,0 24,1 13,5 

Ein ähnliches Bild wie bei den vorherigen Auswertungen der bezahlten Mitarbeit in 

den Vereinen zeigt auch die Differenzierung nach der Gemeindegröße und dem 

Beschäftigungstyp. In den Bereichen der Angestellten in Vollzeit oder Teilzeit 

nehmen jeweils die Anteile an Vereinen, die über Mitarbeiter in diesen 

Beschäftigungsformen verfügen, mit wachsender Gemeindegröße zu. Etwas 

anders ist das Ergebnis bei geringfügig Beschäftigten: Hier zeigt sich mit 

steigender Einwohnerzahl zunächst ein leichter Zuwachs an Vereinen, die über 

geringfügig Beschäftigte verfügen. Allerdings geht der Anteil an Vereinen in 

Großstädten mit mehr als 500.000 Einwohnern wieder leicht zurück. Bei den 

freien Mitarbeitern zeigt sich tendenziell ebenfalls ein Anstieg mit zunehmender 

Größe der Gemeinden. Allerdings liegen die Anteile an Vereinen, die freie 

Mitarbeiter beschäftigen, in Gemeinden mit 20.001 bis 100.000 Einwohnern und in 

Gemeinden mit 100.001 bis 500.000 Einwohnern in etwa auf gleichem Niveau 

(vgl. Tab. 18).  
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Tab. 18: Bezahlte Mitarbeit verschiedener Beschäftigungstypen, nach 

Gemeindegröße. 

Gemeindegröße 

Anteil an Vereinen (in %) 

Angestellte 
Mitarbeiter 

Vollzeit 

Angestellte 
Mitarbeiter 

Teilzeit 

Geringfügig 
Beschäftigte 

Freie 
Mitarbeiter 
(Honorar) 

Bis 20.000 Einwohner 2,3 3,2 16,8 8,4 

20.001-100.000 4,4 5,5 17,1 11,6 

100.001-500.000 6,8 7,5 19,4 11,4 

Über 500.000 Einwohner 9,3 9,2 18,1 17,3 

Die Länderbetrachtung zeigt einige interessante Ergebnisse. So sind Vereine, die 

über Mitarbeiter in Vollzeitbeschäftigungen verfügen, besonders häufig in 

Hamburg (13,4 %), Bremen (12,7 %) und Berlin (9,5 %) zu finden. Darüber hinaus 

verfügen Vereine, die in den nördlichen und östlichen Bundesländern wie 

Schleswig-Holstein (5,3 %), Mecklenburg-Vorpommern (6,7 %), Brandenburg 

(4,6 %) und Sachsen (5,4 %) liegen, häufiger über Vollzeitangestellte als die 

Vereine in den übrigen Bundesländern. Am seltensten sind bezahlte Mitarbeiter in 

Vollzeit in Vereinen im Saarland (1,3 %) zu finden (vgl. Abb. 8).  

In der Länderbetrachtung bezahlter Mitarbeiter in Teilzeitbeschäftigungsverhält-

nissen zeigen sich zwei relativ klare „Ausreißer“ nach oben: So verfügen 19,2 % 

der Hamburger Vereine und 12,5 % der Bremer Vereine über Mitarbeiter dieser 

Beschäftigungsform. Am dritthäufigsten verfügen Vereine in Schleswig-Holstein 

über Teilzeitbeschäftigte (7,6 %). Auf der anderen Seite sind in nur 1,2 % der 

Thüringer Vereine Mitarbeiter dieser Beschäftigungsform zu finden (vgl. Abb. 9).  

Ein interessantes Bild zeigt die differenzierte Länderbetrachtung im Bereich der 

geringfügig Beschäftigten: Hier sind erneut deutliche Ost-West-Unterschiede zu 

erkennen. So liegen die Anteile an Vereinen, die über geringfügig Beschäftigte in 

den neuen Bundesländern verfügen, zwischen 3,9 % in Thüringen und 10,2 % in 

Sachsen-Anhalt. In den alten Bundesländern sind anteilig die wenigsten Vereine 

mit dieser Beschäftigungsform im Saarland (13,2 %) zu finden. Erneuter 

Spitzenreiter ist Hamburg: Hier nutzen über 30 % der Vereine die Möglichkeit der 

geringfügigen Beschäftigungsform. In Bayern trifft dies aber immerhin auch auf 

ein Viertel der Vereine zu (vgl. Abb. 10).  

Bei den freien Mitarbeitern, die auf Honorarbasis für die Sportvereine arbeiten, 

liefert die Länderbetrachtung kein eindeutiges Muster. Vereine in Hamburg 

(26,1 %) und Berlin (19,6 %) setzen erneut relativ stark auch auf diese 

Beschäftigungsform, wohingegen jeweils unter 5 % der Vereine in Thüringen und 

Sachsen-Anhalt auf freie Mitarbeiter zurückgreifen (vgl. Abb. 11).  



Berufliche und bezahlte Mitarbeit im Sportverein 

Sportentwicklungsbericht 2013/2014 

146 

9,5

4,6

4,3

1,3

3,2

2,8

6,7

5,4

2,9

12,7

5,3

13,4

3,0

4,2

3,7

2,7

Abb. 8: Anteil an Vereinen mit Vollzeit-Angestellten, nach Bundesland (in %).  
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Abb. 9: Anteil an Vereinen mit Teilzeit-Angestellten, nach Bundesland (in %).  
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Abb. 10: Anteil an Vereinen mit geringfügig Beschäftigten, nach Bundesland  
(in %).  
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Abb. 11: Anteil an Vereinen mit freien Mitarbeitern (Honorarbasis), nach 
Bundesland (in %). 
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Die ergänzenden statistischen Analysen (logistische Regressionen) bestätigen im 

Bereich der bezahlten Mitarbeiter nach Beschäftigungstyp nur teilweise die 

deskriptiven Ergebnisse. So werden z.B. die positiven Größeneffekte der 

Vereinsgröße für die Beschäftigungstypen Vollzeit, Teilzeit und geringfügig 

Beschäftigte bestätigt. Allerdings zeigt die Regression im Bereich der freien 

Mitarbeit, dass in kleineren Vereinen mit bis zu 300 Mitgliedern die 

Wahrscheinlichkeit signifikant steigt, dass freie Mitarbeiter auf Honorarbasis in 

diesen Vereinen beschäftigt werden als vergleichsweise in größeren Vereinen 

(vgl. Tab. 19). Die deskriptiven Ergebnisse hatten hier einen Anstieg an Vereinen 

mit dieser Beschäftigungsform mit steigender Vereinsgröße ausgewiesen, 

allerdings war die Spanne zwischen Kleinst- und Großvereinen geringer als in den 

anderen Beschäftigungstypen (vgl. Tab. 16). Darüber hinaus zeigt die Form des 

Mehrspartenvereins keine signifikanten Effekte.  

Die sportartenspezifischen Effekte auf die Wahrscheinlichkeit der Existenz von 

bezahlten Mitarbeitern in den vier Beschäftigungsformen zeigen zusammen-

fassend das folgende Bild: Vollzeit- und Teilzeitbeschäftigte sind insbesondere in 

Vereinen zu finden, die Golf, Reitsport oder Hockey anbieten. Andererseits zeigen 

sich negative Effekte für beide Beschäftigungsformen in Turnvereinen (vgl. 

Tab. 19).  

Tab. 19: Effekte von strukturellen und angebotsspezifischen Faktoren auf das 

Vorhandensein bezahlter Mitarbeiter in den vier Beschäftigungstypen 

(+++/---= höchst signifikant, ++/--=sehr signifikant, +/-=signifikant). 

Indikatoren 

Wahrscheinlichkeit für das Vorhandensein 
bezahlter Mitarbeiter in den 

Beschäftigungstypen… 

Vollzeit Teilzeit 
Geringfügig 
beschäftigt 

Freie 
Mitarbeit 
(Honorar) 

Vereinsgröße: 301-1.000 Mitglieder (Referenz) 

   Bis 100 Mitglieder --- --- --- +++ 

   101-300 - -- --- ++ 

   1.001-2.500 +++ +++ +  

   Über 2.500 Mitglieder +++ +++ +  

Gemeindegröße: Bis 20.000 Einwohner (Referenz) 

   20.001-100.000    +++ 

   100.001-500.000 +++ +++   

   Über 500.000 Einwohner +++ +++ -- +++ 
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Indikatoren 

Wahrscheinlichkeit für das Vorhandensein 
bezahlter Mitarbeiter in den 

Beschäftigungstypen… 

Vollzeit Teilzeit 
Geringfügig 
beschäftigt 

Freie 
Mitarbeit 
(Honorar) 

Faustball   +  

Fußball   + -- 

Golf +++ +++ -  

Gymnastik   + -- 

Handball  +   

Hockey ++ ++   

Judo    + 

Reitsport +++ +++ +  

Schwimmen  ++  - 

Tanzsport   - +++ 

Tennis   +++  

Triathlon    ++ 

Turnen --- -   

Volleyball +    

Primärprävention    ++ 

Tertiärprävention +++   + 

Angebote für Behinderte/chronisch 
Kranke 

 +++   

Besitz eigener Sportanlagen   +++ --- 

Nutzung kommunaler Sportanlagen   --  

Kaderathleten +++ +   

Darüber hinaus zeigen sich positive Effekte für eine Vollzeitbeschäftigung, wenn 

Volleyball oder Tertiärprävention angeboten werden. Ebenfalls positive Effekte für 

eine Teilzeitbeschäftigung werden bei einem Angebot von Handball, Schwimmen 

oder Behindertensport beobachtet. Weiterhin haben Vereine mit Kaderathleten 

häufiger Voll- oder Teilzeitbeschäftigte. Geringfügig Beschäftigte sind signifikant 

häufiger in Vereinen mit Tennis, Faustball, Fußball, Gymnastik oder Reitsport zu 

finden und seltener, wenn Golf oder Tanzsport angeboten wird. Anderseits setzen 

Vereine mit Tanzsport besonders auf freie Mitarbeiter: Hier zeigen sich signifikant 

positive Effekte. Dies gilt auch für ein Angebot von Triathlon, Judo sowie 

Primärprävention (Gesundheitsförderung) und Tertiärprävention (Rehabilitation). 

Signifikant negativ mit der Beschäftigung von freien Mitarbeitern hängt ein 

Angebot von Fußball, Gymnastik und Schwimmen zusammen (vgl. Tab. 19).  
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3.2.2 Anzahl bezahlter Mitarbeiter 

Betrachtet man die Anzahl der bezahlten Mitarbeiter über alle Vereine hinweg 

(d.h. inklusive der Vereine, die über keine bezahlten Mitarbeiter verfügen), so 

ergibt sich ein Durchschnittswert von 1,7 bezahlten Mitarbeitern pro Verein. 

Dieser Wert ist im Vergleich zu 2009 signifikant rückläufig (-25,3 %).  

Zieht man für die Betrachtung der Anzahl der bezahlten Mitarbeiter nur die 

Vereine heran, in denen bezahlte Mitarbeiter beschäftigt sind, so ergibt sich ein 

Durchschnittswert von 7 bezahlten Mitarbeitern pro Verein. Hiervon entfallen rund 

ein Mitarbeiter auf den Bereich Führung und Verwaltung, knapp 5 Mitarbeiter auf 

den Sport-, Übungs- und Trainingsbetrieb und gut ein Mitarbeiter auf die Technik, 

Wartung und Pflege (vgl. Tab. 20).  

Tab. 20: Anzahl bezahlter Mitarbeiter nach Aufgabenbereichen (Angaben 

beziehen sich nur auf Vereine, in denen bezahlte Mitarbeiter beschäftigt 

sind).  

Aufgabenbereich 
Anzahl bezahlter Mitarbeiter  

(Mittelwert pro Verein) 

Führung und Verwaltung 1,0 

Sport-, Übungs- und Trainingsbetrieb 4,9 

Technik, Wartung, Pflege 1,1 

Gesamt 7,0 

Die Betrachtung der Anzahl der Mitarbeiter nach Beschäftigungstypen zeigt, dass 

durchschnittlich 3 Mitarbeiter als geringfügig Beschäftigte in den Vereinen 

angestellt sind und 2,8 freie Mitarbeiter auf Honorarbasis arbeiten. Weiterhin sind 

in den Vereinen im Schnitt jeweils 0,6 Vollzeit- und Teilzeitstellen besetzt. Bei den 

Teilzeitangestellten und freien Mitarbeitern zeigt sich seit 2007 allerdings ein 

signifikanter Rückgang (vgl. Tab. 21).  

Tab. 21: Anzahl bezahlter Mitarbeiter nach Beschäftigungstyp und deren 

Entwicklung (n.e.=nicht erfasst 2007/2008; Angaben beziehen sich nur 

auf Vereine, in denen bezahlte Mitarbeiter beschäftigt sind). 

Beschäftigungstyp 
Anzahl bezahlter Mitarbeiter  

(Mittelwert pro Verein) 
Index 

(2007=0) 

Angestellte Mitarbeiter Vollzeit 0,6  

Angestellte Mitarbeiter Teilzeit 0,6 -78,5* 

Geringfügig Beschäftigte 3,0 n.e. 

Freie Mitarbeiter (Honorar) 2,8 -49,9** 
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Wenig überraschend hat sich gezeigt, dass die meisten bezahlten Mitarbeiter in 

den Vereinen durchschnittlich im Sport-, Übungs- und Trainingsbetrieb beschäftigt 

sind (vgl. Tab. 20). Betrachtet man diesen Bereich etwas genauer, so ergibt sich, 

dass knapp 69 % dieser bezahlten Mitarbeiter über eine einschlägige 

Qualifikation24 verfügen. Eine geschlechterspezifische Betrachtung zeigt 

weiterhin, dass 58 % der qualifizierten Trainer bzw. Übungsleiter männlich und 

42 % weiblich sind. Zieht man darüber hinaus die Beschäftigungsformen heran, 

so fällt auf, dass der höchste Anteil an qualifizierten Mitarbeitern im Bereich des 

Sport-, Übungs- und Trainingsbetriebs Vollzeitbeschäftige sind: 76,4 % dieser 

Beschäftigten verfügen über eine einschlägige Qualifikation. Aber auch die freien 

Mitarbeiter, die auf Honorarbasis für die Vereine tätig sind, sind in 72,5 % der 

Fälle als qualifiziert einzustufen. Bei den Teilzeitbeschäftigten trifft dies auf 67,5 % 

der Mitarbeiter zu und bei den geringfügig Beschäftigten haben rund 63 % eine 

einschlägige Qualifikation vorzuweisen (vgl. Tab. 22).  

Tab. 22: Anteil der bezahlten Trainer und Übungsleiter, die über eine 

einschlägige Qualifikation verfügen (in %).  

Beschäftigungstyp der bezahlten 
Trainer/Übungsleiter 

Anteil qualifizierter Trainer/Übungsleiter 
unter den bezahlten Mitarbeitern (in %) 

Vollzeit 76,4 

Teilzeit 67,5 

Geringfügig beschäftigt 63,2 

Freie Mitarbeit (Honorar) 72,5 

Gesamt 68,9 

   davon männlich 58,0 

   davon weiblich 42,0 

3.2.3 Verhältnis bezahlter Mitarbeiter zur Mitgliederzahl 

Insgesamt entfallen im Bundesschnitt 0,56 bezahlte Mitarbeiter auf einhundert 

Vereinsmitglieder. Anders formuliert machen also die bezahlten Mitarbeiter in den 

Vereinen einen sehr geringen Anteil von nur 0,56 % der Gesamtmitglieder aus25. 

Im Vergleich zu 2009 zeigt sich hier zudem ein rückläufiger Trend (vgl. Tab. 23).  

                               

24
  Hierzu zählen u.a. Trainer-/Übungsleiterlizenzen wie z.B. DOSB-Lizenz; verbandsinterne Qualifikation 

wie z.B. der DLRG oder des Deutschen Schützenbundes; adäquate ausländische Qualifikation; 

abgeschlossenes Studium der Sportwissenschaft etc. 
25

  Hierbei ist zu beachten, dass die bezahlten Mitarbeiter nicht zwingend Mitglieder im Verein sein 

müssen. An dieser Stelle wird lediglich das Verhältnis bezahlter Mitarbeiter zur Mitgliederzahl 

untersucht.  
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Tab. 23: Verhältnis bezahlter Mitarbeiter zur Mitgliederzahl und deren 

Entwicklung.  

 
Anteil an Mitgliederzahl 

(Mittelwert pro Verein in %) 
Index 

(2009=0) 

Bezahlte Mitarbeiter 0,56 -50,0*** 

Betrachtet man den Anteil der bezahlten Mitarbeiter im Verhältnis zu den 

Vereinsmitgliedern differenziert nach der Vereinsgröße, so zeigen sich nur sehr 

geringe Unterschiede bis zu einer Vereinsgröße von 2.500 Mitgliedern. In 

Großvereinen mit über 2.500 Mitgliedern steigt der Anteil der bezahlten 

Mitarbeiter im Verhältnis zur Gesamtmitgliederzahl dann leicht auf 0,89 % an (vgl. 

Tab. 24).  

Tab. 24: Verhältnis bezahlter Mitarbeiter zur Mitgliederzahl, nach Vereinsgröße. 

Vereinsgröße 
Anteil bezahlter Mitarbeiter an der 

Mitgliederzahl (Mittelwert pro Verein in %) 

Bis 100 Mitglieder 0,58 

101-300 0,50 

301-1.000 0,56 

1.001-2.500 0,58 

Über 2.500 Mitglieder 0,89 

Die Spartenbetrachtung zeigt, dass bezahlte Mitarbeiter im Verhältnis zu den 

Mitgliedern in Mehrspartenvereinen etwas stärker vertreten sind als in Einsparten-

vereinen. Allerdings sind auch hier die Unterschiede relativ gering (vgl. Tab. 25).  

Tab. 25: Verhältnis bezahlter Mitarbeiter zur Mitgliederzahl, nach Sparten. 

Sparten 
Anteil bezahlter Mitarbeiter an der 

Mitgliederzahl (Mittelwert pro Verein in %) 

Einspartenverein 0,42 

Mehrspartenverein 0,58 

Die differenzierte Betrachtung des Anteils der bezahlten Mitarbeiter im Verhältnis 

zu den Vereinsmitgliedern nach der Gemeindegröße zeigt etwas deutlichere 

Effekte. So steigt der Anteil mit wachsender Gemeindegröße von 0,35 % in 

Vereinen, die in Gemeinden mit bis zu 20.000 Einwohnern beheimatet sind auf 

1,17 % in Vereinen an, die in großen Gemeinden bzw. Großstädten mit mehr als 

500.000 Einwohnern angesiedelt sind (vgl. Tab. 26).  
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Tab. 26: Verhältnis bezahlter Mitarbeiter zur Mitgliederzahl, nach 

Gemeindegröße. 

Gemeindegröße 
Anteil bezahlter Mitarbeiter an der 

Mitgliederzahl (Mittelwert pro Verein in %) 

Bis 20.000 Einwohner 0,35 

20.001-100.000 0,46 

100.001-500.000 0,70 

Über 500.000 Einwohner 1,17 

Die Länderbetrachtung offenbart erneut, dass Vereine in Hamburg besonderen 

Wert auf bezahlte Mitarbeiter zu legen scheinen. So beträgt der Anteil der 

bezahlten Mitarbeiter im Verhältnis zu der Gesamtmitgliederzahl in den 

Hamburger Vereinen 3,38 %, wohingegen der Anteil in den Vereinen in allen 

anderen Bundesländern unter 1 % liegt. Den nächsthöchsten Wert erreicht Berlin 

mit 0,83 %, wohingegen Thüringen mit 0,15 % den geringsten Anteil an bezahlten 

Mitarbeitern im Verhältnis zu der Mitgliederzahl verzeichnet (vgl. Abb. 12).  

Auch an dieser Stelle kann eine weiterführende statistische Analyse (lineare 

Regression) die deskriptiven Ergebnisse ergänzen und größtenteils untermauern. 

So bestätigt die Analyse, dass es keinerlei signifikante Effekte hinsichtlich der 

Vereinsgröße oder Spartenanzahl auf den Anteil der bezahlten Mitarbeiter im 

Verhältnis zu den Vereinsmitgliedern gibt. Im Bereich der Gemeindegröße zeigt 

sich lediglich ein positiv signifikanter Effekt für Vereine, die in großen Gemeinden 

mit über 500.000 Einwohnern angesiedelt sind (vgl. Tab. 27). Somit können die 

dargestellten deskriptiven Ergebnisse bestätigt werden.  

Darüber hinaus zeigen sich einige sportartenspezifische Effekte: So steigt der 

Anteil der bezahlten Mitarbeiter im Verhältnis zur Mitgliederzahl in Vereinen, die 

Boxen, Basketball, Tertiärprävention, Reitsport, Schwimmen und Tanzsport 

anbieten, signifikant an. Andererseits zeigen sich negative Effekte auf den Anteil 

bei einem Angebot von Schießsport und Tauchen. Etwas überraschend steigt der 

Anteil der bezahlten Mitarbeiter im Verhältnis zu den Gesamtmitgliedern ebenfalls 

mit einem steigenden Anteil der Ehrenamtlichen unter den Mitgliedern26. Darüber 

hinaus zeigen sich positiv signifikante Effekte bei der Nutzung von kommunalen 

Sportanlagen sowie bei der Existenz von Kaderathleten im Verein (vgl. Tab. 27). 

Letzteres ist wiederum weniger überraschend und passt zu den dargestellten 

Ergebnissen im Abschnitt 3.2.1. 

                               

26
  Hierbei ist anzumerken, dass durch die vereinfachte Darstellung der Regressionsergebnisse auf die 

Darstellung der Modellgüte des Gesamtmodells verzichtet wird. Es werden selbstverständlich nur 

Modelle präsentiert, die statistisch signifikant sind, allerdings ist das Bestimmtheitsmaß (R²) in einigen 

Modellen eher gering. Dies trifft auf die Ergebnisse von Tab. 27 zu. Vereinfacht ausgedrückt kann die 

abhängige Variable hier nur zu einem kleinen Teil durch die unabhängigen Variablen erklärt werden. 
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Abb. 12: Verhältnis bezahlter Mitarbeiter zur Mitgliederzahl, nach Bundesland 
(Mittelwert pro Verein in %). 
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Tab. 27: Effekte von strukturellen und angebotsspezifischen Faktoren auf den 

Anteil bezahlter Mitarbeiter im Verhältnis zur Mitgliederzahl (+++/---= 

höchst signifikant, ++/--=sehr signifikant, +/-=signifikant). 

Indikatoren 
Anteil bezahlter Mitarbeiter an der 

Mitgliederzahl 

Gemeindegröße: Bis 20.000 Einwohner (Referenz) 

   Über 500.000 Einwohner +++ 

Basketball ++ 

Boxen +++ 

Reitsport + 

Schießsport -- 

Schwimmen + 

Tanzsport + 

Tauchen - 

Tertiärprävention ++ 

Ehrenamtlichenanteil unter den Mitgliedern + 

Nutzung kommunaler Sportanlagen + 

Kaderathleten + 

3.2.4 Gehaltsklassen 

Die Verteilung der Gehaltsklassen der bezahlten Vollzeit-Mitarbeiter in den 

Sportvereinen ist in Abbildung 13 dargestellt. Hierbei wurden die Vereine gefragt, 

in welcher Gehaltsklasse die jeweils höchste bezahlte Position in den 

verschiedenen Aufgabenbereichen liegt. Abgefragt wurde das monatliche 

Arbeitgeberbruttogehalt.  

Die Gehaltsklassen im Bereich Führung und Verwaltung sind am stärksten 

ausgeglichen verteilt. Allerdings zeigt sich hier, wie auch in den anderen zwei 

Aufgabenbereichen, dass die oberen Gehaltsklassen seltener vorhanden sind. In 

den Bereichen Führung und Verwaltung (24,7 %) sowie Technik, Wartung und 

Pflege (40,9 %) ist die Gehaltsklasse bis € 1.000 am stärksten vertreten, während 

im Sport-, Übungs- und Trainingsbetrieb die Vollzeitbeschäftigten am häufigsten 

(31,5 %) ein Gehalt von € 1.001 bis € 2.000 erhalten. Ein Gehalt von € 4.001 bis 

€ 5.000 erhalten im Bereich Führung und Verwaltung 7 % der Vollzeit-

beschäftigten. Über € 5.000 verdienen in diesem Bereich 6,7 % der Mitarbeiter. Im 

Sport-, Übungs- und Trainingsbetrieb sowie in der Technik, Wartung und Pflege 

entfallen jeweils geringe Anteile auf diese hohen Gehaltsklassen: 2,2 % der 

Mitarbeiter im Sport-, Übungs- und Trainingsbereich verdienen zwischen € 4.001 

und € 5.000 und 3,4 % erhalten über € 5.000. Im Bereich Technik, Wartung und 
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Pflege sind es in der höchsten Gehaltsklasse lediglich 0,5 % der 

Vollzeitangestellten (vgl. Abb. 13).  

Abb. 13: Verteilung der Gehaltsklassen (monatliches Arbeitgeberbrutto) der 
Vollzeit-Mitarbeiter in den drei Aufgabenbereichen (Anteil in %). 

Statistische Analysen zeigen an dieser Stelle, dass die Vereinsgröße für die 

Aufgabenbereiche Führung und Verwaltung sowie den Sport-, Übungs- und 

Trainingsbetrieb eine signifikante Determinante des monatlichen Gehalts der 

Vollzeitangestellten darstellt. So steigt das Arbeitgeberbrutto im Bereich Führung 

und Verwaltung in großen Vereinen mit über 1.000 Mitgliedern im Vergleich zur 

Referenzkategorie 301 bis 1.000 Mitglieder signifikant an, wohingegen sich im 

Sport-, Übungs- und Trainingsbetrieb ein negativer Effekt in kleineren Vereinen 

mit 101 bis 300 Mitgliedern im Vergleich zur Referenzkategorie zeigt. Darüber 

hinaus zeigen sich auch hier sportartenspezifische Effekte. Mit Ausnahme des 

Sport-, Trainings- und Übungsbetriebs zeigen sich positive und signifikante 

Effekte für das Angebot von Golf. Ein Angebot von Hockey wirkt sich 

insbesondere positiv auf die Gehälter der Vollzeit-Mitarbeiter im Sport-, Übungs- 

und Trainingsbetrieb sowie in der Technik, Wartung und Pflege aus. Im Bereich 

des Sport-, Übungs- und Trainingsbetriebs gibt es darüber hinaus einen negativen 

Effekt auf die Gehaltsklasse der Vollzeitbeschäftigten bei einem Angebot von 

Primärprävention. Im Bereich Technik, Wartung und Pflege zeigen sich neben den 

genannten Effekten weitere positive Einflüsse auf die Gehaltsklasse der 
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Mitarbeiter in Vollzeitbeschäftigungen, wenn Rettungsschwimmen oder nordischer 

Skisport angeboten wird. Ein negativer Effekt im letztgenannten Aufgabenbereich 

ist hingegen für einen steigenden Anteil an Ehrenamtlichen unter den Mitgliedern 

zu beobachten. Im Bereich des Sport-, Übungs- und Trainingsbetriebs steigt 

dagegen die Gehaltsklasse der Vollzeitbeschäftigten in diesem Bereich an, wenn 

der Verein über Kaderathleten verfügt (vgl. Tab. 28).  

Tab. 28: Effekte von strukturellen und angebotsspezifischen Faktoren auf die 

Höhe der Gehaltsklasse der Vollzeitbeschäftigten (+++/---= höchst 

signifikant, ++/--=sehr signifikant, +/-=signifikant; MG=Mitglieder). 

Indikatoren 

Gehaltsklassen der Vollzeitbeschäftigten 

Führung und 
Verwaltung 

Sport-, Übungs- 
& Trainings-

betrieb 

Technik, 
Wartung, 

Pflege 

Vereinsgröße: 301 bis 1.000 Mitglieder (Referenz) 

   101-300  -  

   1.001-2.500 ++   

   Über 2.500 Mitglieder +++   

Golf ++  +++ 

Hockey  + + 

Rettungsschwimmen   + 

Ski nordisch   + 

Primärprävention  ---  

Ehrenamtlichenanteil unter den MG    - 

Kaderathleten  ++  

3.2.5 Personalausgaben 

3.2.5.1 Vereine mit Personalausgaben 

Eine Betrachtung der Personalausgaben der Vereine zeigt, dass insgesamt 

63,3 % der deutschen Sportvereine Ausgaben im Bereich Personal haben. Dieser 

Wert liegt deutlich über dem Anteil an Vereinen, die über bezahlte Mitarbeiter 

verfügen (vgl. Abschnitt 3.2.1.1). Dies dürfte darauf zurückzuführen sein, dass zu 

den Personalkosten nicht nur die Ausgaben für die bezahlten Mitarbeiter zählen, 

sondern z.B. auch die Aufwandsentschädigungen der ehrenamtlich Engagierten. 

Insgesamt hat der Anteil an Vereinen mit Personalausgaben im Vergleich zu 2011 

leicht abgenommen. Dies ist auf Rückgänge in den Bereichen Trainer, Übungs-

leiter und Sportlehrer sowie Zahlungen an Sportler zurückzuführen (vgl. Tab. 29).  
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Tab. 29: Vereine mit Personalausgaben und deren Entwicklung (Mehrfach-

nennungen möglich) sowie Höhe der jährlichen Personalausgaben 

(Mittelwert pro Verein, bezogen auf alle Vereine).  

Bereiche Personalausgaben 
Anteil an  

Vereinen (in %) 
Index Anteil 

(2011=0) 
Mittelwert pro 
Verein (in €) 

Personalausgaben Gesamt 63,3 -4,3** 10.607 

   Trainer, Übungsleiter, Sportlehrer 58,0 -5,1*** 7.146 

   Wartungspersonal, Platzwart, etc. 19,1  1.275 

   Verwaltungspersonal 9,6  1.494 

   Zahlungen an Sportler 6,1 -20,0* 692 

Die höchsten jährlichen Personalausgaben (Bezugsjahr 2012) fallen bei den 

Vereinen für Trainer, Übungsleiter und Sportlehrer an. In diesem Bereich gibt 

jeder Verein durchschnittlich rund € 7.100 pro Jahr aus. Die durchschnittlichen 

Personalkosten im Bereich Verwaltungspersonal belaufen sich auf rund € 1.500 

jährlich und für Wartungspersonal geben die Vereine im Schnitt knapp € 1.300 

aus. Hinzu kommen Zahlungen an Sportler in Höhe von rund € 700. Die 

durchschnittlichen Ausgaben im Bereich Personal sind seit 2011 stabil, d.h. es 

zeigen sich keine signifikanten Veränderungen (vgl. Tab. 29).  

Zieht man auch hier die differenzierten Betrachtungen nach Vereinsgröße, 

Sparten, Gemeindegröße und Bundesländern heran, so zeigt sich insbesondere 

bei der Vereinsgröße ein recht deutlicher Trend: Mit zunehmender Vereinsgröße 

nimmt auch der Anteil an Vereinen zu, der Personalausgaben hat. So liegt dieser 

Anteil bei Kleinstvereinen mit weniger als 100 Mitgliedern bei knapp 42 % und in 

Vereinen mit 101 bis 300 Mitgliedern bereits bei 75,7 %. Bei knapp 94 % der 

Vereine mit 301 bis 1.000 Mitgliedern fallen Personalkosten an und bei Vereinen 

mit mehr als 1.000 Mitgliedern trifft dies auf (fast) alle Vereine zu (vgl. Tab. 30).  

Tab. 30: Anteil an Vereinen, bei denen Personalausgaben anfallen, nach 

Vereinsgröße (in %). 

Vereinsgröße Anteil an Vereinen (in %) 

Bis 100 Mitglieder 41,9 

101-300 75,7 

301-1.000 93,8 

1.001-2.500 99,3 

Über 2.500 Mitglieder 100,0 
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Auch die Spartenzahl zeigt deutliche Unterschiede in Bezug auf vorhandene 

Personalkosten: So hat knapp die Hälfte der Einspartenvereine Ausgaben im 

Bereich Personal. Bei den Mehrspartenvereinen sind es hingegen rund 80 % (vgl. 

Tab. 31).  

Tab. 31: Anteil an Vereinen, bei denen Personalausgaben anfallen, nach Sparten 

(in %). 

Sparten Anteil an Vereinen (in %) 

Einspartenverein 48,4 

Mehrspartenverein 79,6 

Keine klare Tendenz zeigt dagegen die differenzierte Betrachtung nach der 

Gemeindegröße. So schwankt der Anteil an Vereinen, bei dem Personalkosten 

anfallen, zwischen 59 % in größeren Gemeinden mit 100.000 bis 500.000 

Einwohnern und 64,3 % in kleinen Gemeinden mit bis zu 20.000 Einwohnern (vgl. 

Tab. 32).  

Tab. 32: Anteil an Vereinen, bei denen Personalausgaben anfallen, nach 

Gemeindegröße (in %). 

Gemeindegröße Anteil an Vereinen (in %) 

Bis 20.000 Einwohner 64,3 

20.001-100.000 62,1 

100.001-500.000 59,0 

Über 500.000 Einwohner 63,3 

Die Länderbetrachtung legt überwiegend erneut Ost-West-Unterschiede offen, 

was die Existenz von Personalkosten in den Vereinen betrifft. Eine Ausnahme 

stellt hierbei allerdings Sachsen dar: So haben Vereine in Sachsen (68,9 %) am 

dritthäufigsten nach Vereinen in Bremen (73,6 %) und Rheinland-Pfalz (71,8 %) 

Personalausgaben. In den übrigen neuen Bundesländern liegt der Anteil an 

Vereinen mit Personalausgaben jeweils unter 60 %. In den alten Bundesländern 

trifft dies ebenfalls auf Nordrhein-Westfalen (59,2 %) und das Saarland (59,3 %) 

zu (vgl. Abb. 14).  
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Abb. 14: Anteil an Vereinen, bei denen Personalausgaben anfallen, nach 
Bundesland (in %).  
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Welche Faktoren einen Einfluss darauf haben, ob in den Sportvereinen 

Personalausgaben anfallen, kann durch weiterführende statistische Analysen 

auch an dieser Stelle untersucht werden. Hierzu wird erneut eine logistische 

Regressionsanalyse herangezogen. Es zeigt sich, dass die Tendenz der 

Vereinsgröße durch die Analyse bestätigt werden kann: So sinkt die 

Wahrscheinlichkeit des Vorhandenseins von Ausgaben im Bereich Personal mit 

schrumpfender Vereinsgröße signifikant ab, d.h. kleinere Vereine haben im 

Vergleich zu Vereinen mit 301 bis 1.000 Mitgliedern seltener Personalaufwand. 

Zudem zeigen sich erneut Unterschiede bei den angebotenen Sportarten. So 

steigt die Wahrscheinlichkeit, dass Vereine Personalausgaben haben, mit dem 

Angebot von Judo, Tanzsport, Tennis, Handball, Boxen und Turnen sowie 

verschiedenen Gesundheitssportangeboten signifikant an (vgl. Tab. 33).  

Tab. 33: Effekte von strukturellen und angebotsspezifischen Faktoren auf die 

Wahrscheinlichkeit, dass Personalausgaben im Verein anfallen (+++/---

= höchst signifikant, ++/--=sehr signifikant, +/-=signifikant). 

Indikatoren 
Wahrscheinlichkeit des Vorhandenseins 

von Personalausgaben 

Vereinsgröße: 301-1.000 Mitglieder (Referenz) 

   Bis 100 Mitglieder --- 

   101-300 --- 

Boxen + 

Handball ++ 

Judo +++ 

Kanu/Kajak - 

Radsport --- 

Rettungsschwimmen --- 

Schießsport --- 

Segeln --- 

Tanzsport +++ 

Tennis +++ 

Turnen + 

Primärprävention ++ 

Tertiärprävention +++ 

Angebote für Behinderte/chronisch Kranke +++ 

Ehrenamtlichenanteil unter den Mitgliedern --- 

Nutzung kommunaler Sportanlagen +++ 

Kaderathleten +++ 
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Andererseits fallen in Vereinen, die Radsport, Rettungsschwimmen, Schießsport, 

Segeln oder Kanu/Kajak anbieten, tendenziell seltener Ausgaben für Personal an. 

Darüber hinaus sinkt die Wahrscheinlichkeit der Existenz von Personalausgaben 

mit einem steigenden Ehrenamtlichenanteil unter den Mitgliedern, was wenig 

überraschend erscheint. Außerdem fallen in Vereinen, die über Kaderathleten 

verfügen oder kommunale Sportanlagen nutzen, eher Personalausgaben an (vgl. 

Tab. 33).  

3.2.5.2 Anteil Personalausgaben an Gesamtausgaben 

Eine weitere Kennzahl, die Aufschluss über die Situation in den Vereinen 

bezüglich des Aufwands für Personal gibt, ist der Anteil der Personalausgaben im 

Verhältnis zu den Gesamtausgaben (bezogen auf alle Vereine, d.h. auch auf 

Vereine ohne Personalausgaben). Dieser Anteil beläuft sich durchschnittlich auf 

20,3 %, d.h. rund ein Fünftel der Ausgaben der Sportvereine fallen im Schnitt für 

Personal an. Im Vergleich zu 2011 zeigt sich hier ein leichter Rückgang (vgl. 

Tab. 34).  

Tab. 34: Anteil der Personalausgaben an den Gesamtausgaben der Vereine 

(Mittelwert pro Verein in %) und dessen Entwicklung.  

 
Anteil an Gesamtausgaben 
(Mittelwert pro Verein in %) 

Index  
(2011=0) 

Personalausgaben 20,3 -5,6** 

Es zeigt sich, dass in größeren Vereinen auch ein größerer Anteil der Gesamt-

ausgaben auf den Bereich Personal entfällt. Während Vereine mit bis zu 100 

Mitgliedern unter dem Bundesschnitt liegen, was den Anteil der 

Personalausgaben an den Gesamtausgaben betrifft, so macht dieser Anteil in 

mittelgroßen Vereinen mit 301 bis 1.000 Mitglieder bereits ein Drittel der 

Gesamtausgaben aus und stiegt in Vereinen mit über 2.500 Mitgliedern sogar auf 

46,1 % an (vgl. Tab. 35).  
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Tab. 35: Anteil der Personalausgaben (in %) an den Gesamtausgaben der 

Vereine, nach Vereinsgröße. 

Vereinsgröße 
Anteil Personalausgaben an 

Gesamtausgaben (Mittelwert pro Verein in %) 

Bis 100 Mitglieder 12,8 

101-300 22,0 

301-1.000 33,2 

1.001-2.500 40,6 

Über 2.500 Mitglieder 46,1 

Die Spartenbetrachtung zeigt ein bekanntes Muster: In Mehrspartenvereinen liegt 

der Anteil der Personalausgaben an den Gesamtausgaben bei 27,6 % und damit 

rund doppelt so hoch wie in Einspartenvereinen (13,6 %: vgl. Tab. 36).  

Tab. 36: Anteil der Personalausgaben (in %) an den Gesamtausgaben der 

Vereine, nach Sparten. 

Sparten 
Anteil Personalausgaben an 

Gesamtausgaben (Mittelwert pro Verein in %) 

Einspartenverein 13,6 

Mehrspartenverein 27,6 

Bei der Gemeindegrößenbetrachtung zeigen sich insbesondere Unterschiede 

zwischen Vereinen, die in kleinen Gemeinden mit bis zu 20.000 Einwohnern 

angesiedelt sind (18,8 %), und Vereinen, die in großen Gemeinden bzw. 

Großstädten beheimatet sind (24,7 %). Vereine in Gemeinden mit 100.001 bis 

500.000 Einwohnern liegen ziemlich genau im Bundesschnitt, was den Anteil der 

Personalausgaben an den Gesamtausgaben betrifft (vgl. Tab. 37).  

Tab. 37: Anteil der Personalausgaben (in %) an den Gesamtausgaben der 

Vereine, nach Gemeindegröße. 

Gemeindegröße 
Anteil Personalausgaben an 

Gesamtausgaben (Mittelwert pro Verein in %) 

Bis 20.000 Einwohner 18,8 

20.001-100.000 21,2 

100.001-500.000 20,5 

Über 500.000 Einwohner 24,7 
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Bei der Länderbetrachtung zeigt sich, dass in den drei Stadtstaaten Hamburg 

(31,6 %), Bremen (25,5 %) und Berlin (24,4 %) neben Schleswig-Holstein 

(24,8 %) und Rheinland-Pfalz (24,3 %) die Personalausgaben im Verhältnis zu 

den Gesamtausgaben den größten Anteil ausmachen. Andererseits macht der 

Personalkostenblock in den Vereinen der neuen Bundesländer durchschnittlich 

die geringsten Anteile an den Gesamtausgaben aus. So beträgt der Anteil der 

Personalausgaben in Vereinen in Mecklenburg-Vorpommern 11,1 %, in Thüringen 

12,9 % und in Sachsen-Anhalt und Brandenburg jeweils etwas über 13 %. In 

Sachsen liegt der Anteil bei 16,5 % und damit am höchsten im Vergleich der 

ostdeutschen Länder (vgl. Abb. 15).  

Die Ergebnisse einer weiterführenden Analyse (lineare Regression) zum Anteil 

der Personalausgaben an den Gesamtausgaben sind Tabelle 38 zu entnehmen. 

Durch die Regressionsanalyse werden die Größeneffekte der Vereinsgröße sowie 

der Gemeindegröße bestätigt: In kleineren Vereinen mit bis zu 300 Mitgliedern 

fällt der Anteil der Personalausgaben an den Gesamtausgaben im Vergleich zu 

größeren Vereinen geringer aus. Zudem fällt dieser Anteil in Mehrspartenvereinen 

signifikant größer aus als in Einspartenvereinen. Bei der Gemeindegröße zeigen 

sich insbesondere signifikant positive Effekte für Vereine, die in Gemeinden mit 

20.001 bis 100.000 Einwohnern angesiedelt sind, sowie bei Großstädten mit mehr 

als 500.000 Einwohnern im Vergleich zu kleinen Gemeinden, was ebenfalls die 

deskriptiven Ergebnisse untermauert. Die Sportarten zeigen folgende signifikante 

Effekte: Der Anteil der Personalausgaben an den Gesamtausgaben steigt mit 

einem Angebot von Judo, Tanzsport, Turnen, Primär- und Tertiärprävention, 

Angeboten für Behinderte und chronisch Kranke sowie Basketball. Andererseits 

sinkt der Anteil, wenn Fußball, Radsport, Rettungsschwimmen, Schießsport, 

Segeln, Tauchen, Tischtennis, Triathlon, Kanu/Kajak, Rudern, Reitsport oder 

Volleyball angeboten werden. Zudem sinkt der Anteil mit einem steigenden Anteil 

von Ehrenamtlichen unter den Mitgliedern und steigt, wenn Kaderathleten im 

Verein vorhanden sind. Beim Besitz eigener Sportanlagen sinkt der 

Personalkostenanteil (vgl. Tab. 38). Dies könnte damit zusammenhängen, dass 

ein weiterer großer Kostenblock in diesem Fall für die Unterhaltung und den 

Betrieb der eigenen Anlagen anfällt und somit zur Schmälerung des 

Personalkostenanteils führt. 
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Abb. 15: Anteil Personalausgaben an Gesamtausgaben (Mittelwert pro Verein  
in %), nach Bundesland.  
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Tab. 38: Effekte von strukturellen und angebotsspezifischen Faktoren auf den 

Anteil der Personalausgaben an den Gesamtausgaben der Vereine 

(+++/---= höchst signifikant, ++/--=sehr signifikant, +/-=signifikant). 

Indikatoren 
Anteil Personalausgaben an 

Gesamtausgaben 

Vereinsgröße: 301-1.000 Mitglieder (Referenz) 

   Bis 100 Mitglieder --- 

   101-300 --- 

Mehrspartenverein ++ 

Gemeindegröße: Bis 20.000 Einwohner (Referenz) 

   20.001-100.000 +++ 

   Über 500.000 Einwohner +++ 

Basketball + 

Fußball --- 

Judo +++ 

Kanu/Kajak -- 

Radsport --- 

Reitsport - 

Rettungsschwimmen --- 

Rudern -- 

Schießsport --- 

Segeln --- 

Tanzsport +++ 

Tauchen --- 

Tischtennis --- 

Triathlon --- 

Turnen +++ 

Volleyball - 

Primärprävention +++ 

Tertiärprävention +++ 

Angebote für Behinderte/chronisch Kranke ++ 

Ehrenamtlichenanteil unter den Mitgliedern --- 

Besitz eigener Sportanlagen --- 

Nutzung kommunaler Sportanlagen +++ 

Kaderathleten ++ 
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3.2.5.3 Personalausgaben pro Mitglied 

Ergänzend zu dem Personalkostenanteil an den Gesamtausgaben werden an 

dieser Stelle die Personalausgaben pro Mitglied dargestellt (bezogen auf alle 

Vereine). Im Bundesschnitt fallen pro Vereinsmitglied € 29,1 an. Hierbei zeigen 

sich im Zeitverlauf seit 2011 keine signifikanten Veränderungen. Die Betrachtung 

nach der Vereinsgröße zeigt erneut bekannte Tendenzen: Je größer der Verein 

ist, desto höher sind die Personalausgaben pro Mitglied (vgl. Tab. 39).  

Tab. 39: Personalausgaben pro Mitglied (in €), nach Vereinsgröße (Mittelwert pro 

Verein). 

Vereinsgröße 
Personalausgaben pro Mitglied in €  

(Mittelwert pro Verein) 

Bis 100 Mitglieder 21,6 

101-300 31,7 

301-1.000 42,2 

1.001-2.500 55,2 

Über 2.500 Mitglieder 77,8 

Auch die Spartenbetrachtung zeigt kein neues Muster: Die Personalkosten pro 

Mitglied fallen in Einspartenvereinen niedriger aus als in Mehrspartenvereinen 

(vgl. Tab. 40).  

Tab. 40: Personalausgaben pro Mitglied (in €), nach Sparten (Mittelwert pro 

Verein). 

Sparten 
Personalausgaben pro Mitglied in € 

(Mittelwert pro Verein) 

Einspartenverein 24,5 

Mehrspartenverein 34,4 

Bei der Betrachtung nach Gemeindegröße zeigt sich bei den Personalausgaben 

pro Kopf ebenfalls ein eindeutiger Größeneffekt: Mit steigender Gemeindegröße 

steigen auch die Personalausgaben pro Mitglied von knapp € 24 in Vereinen in 

kleinen Gemeinden auf gut € 46 in Vereinen, die in Großstädten beheimatet sind 

(vgl. Tab. 41).  
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Tab. 41: Personalausgaben pro Mitglied (in €), nach Gemeindegröße (Mittelwert 

pro Verein). 

Gemeindegröße 
Personalausgaben pro Mitglied in € 

(Mittelwert pro Verein) 

Bis 20.000 Einwohner 23,9 

20.001-100.000 31,7 

100.001-500.000 32,8 

Über 500.000 Einwohner 46,3 

Die Länderbetrachtung zeigt, dass Vereine in Hamburg mit großem Abstand die 

höchsten Personalkosten pro Mitglied haben: Hier liegt der Durchschnittswert pro 

Verein bei € 115,4 (vgl. Abb. 16). Dieses Ergebnis passt zu den Ergebnissen der 

Analysen der bezahlten Mitarbeiter. Hierbei lagen Vereine in Hamburg ebenfalls 

überwiegend deutlich über dem Gesamtschnitt, sowohl was die Beschäftigung als 

auch die Anzahl von bezahltem Personal pro Mitglied in den Vereinen betrifft (vgl. 

Abschnitte 3.2.1 und 3.2.3).  

Ansonsten zeigt sich hier kein Muster, wie beispielsweise Unterschiede zwischen 

den alten und den neuen Bundesländern. Mit deutlichem Abstand zu Hamburger 

Vereinen folgen Vereine in den zwei Stadtstaaten Bremen und Berlin, wo die 

Personalkosten pro Mitglied im Schnitt € 46,1 bzw. € 38,7 betragen. Am 

niedrigsten fallen die Pro-Kopf-Personalausgaben mit € 16,8 in Vereinen in 

Thüringen aus (vgl. Abb. 16).  
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Abb. 16: Personalausgaben pro Mitglied (in €), nach Bundesland (Mittelwert pro 
Verein). 
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Auch im Bereich der Personalkosten pro Mitglied kann eine lineare 

Regressionsanalyse Aufschluss über mögliche Indikatoren geben (vgl. Tab. 42).  

Tab. 42: Effekte von strukturellen und angebotsspezifischen Faktoren auf die 

Personalkosten pro Mitglied in € (+++/---= höchst signifikant, ++/--=sehr 

signifikant, +/-=signifikant). 

Indikatoren Personalausgaben pro Mitglied (in €) 

Vereinsgröße: 301-1.000 Mitglieder (Referenz) 

   Bis 100 Mitglieder --- 

   101-300 --- 

Gemeindegröße: Bis 20.000 Einwohner (Referenz) 

   20.001-100.000 ++ 

   100.001-500.000 ++ 

   Über 500.000 Einwohner +++ 

Basketball + 

Fechten + 

Golf +++ 

Gymnastik - 

Hockey +++ 

Kanu/Kajak - 

Reitsport ++ 

Schießsport --- 

Segeln -- 

Tanzsport +++ 

Tauchen - 

Tischtennis -- 

Volleyball -- 

Angebote für Behinderte/chronisch Kranke +++ 

Nutzung kommunaler Sportanlagen ++ 

Kaderathleten +++ 

Monatlicher Mitgliedsbeitrag für Jugendliche 
(15 bis 18 Jahre) 

+ 

Es zeigen sich positive Effekte der Vereinsgröße und auch der Gemeindegröße, 

wodurch die deskriptiven Ergebnisse bestätigt werden können. Bei der 

Vereinsgröße zeigt sich, dass auch hier erneut insbesondere kleine Vereine mit 

bis zu 300 Mitgliedern geringere Pro-Kopf-Personalausgaben haben als größere 

Vereine.  
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Darüber hinaus steigen die Pro-Kopf-Personalausgaben mit dem Angebot von 

Golf, Hockey, Tanzsport, Reitsport, Behindertensport, Basketball oder Fechten 

und sinken beim Angebot von Schießsport, Segeln, Tischtennis, Volleyball, 

Gymnastik, Kanu/Kajak oder Tauchen. Weiterhin wirkt die Nutzung kommunaler 

Sportanlagen positiv steigernd auf die Personalausgaben pro Kopf. Das Gleiche 

gilt für die Existenz von Kaderathleten (vgl. Tab. 42).  

Zudem steigen die Pro-Kopf-Personalausgaben mit einem Anstieg der 

Mitgliedschaftsbeiträge der Jugendlichen signifikant an (vgl. Tab. 42). Dies könnte 

darauf hindeuten, dass höhere Personalausgaben, z.B. für Trainer und 

Übungsleiter, insbesondere durch steigende Mitgliedschaftsbeiträge für die 

Jugendlichen kompensiert werden. Da nur die Beiträge der Jugendlichen einen 

signifikanten Effekt zeigen, deutet dies darauf hin, dass diese Mitgliedergruppe 

besonders von höheren Ausgaben für Personal, z.B. für qualifizierte Trainer und 

Übungsleiter, profitieren dürfte. Anders ausgedrückt: Für eine adäquate 

Talentförderung der Jugendlichen in den Vereinen sind qualifizierte Trainer und 

Übungsleiter von Nöten, deren Bezahlung durch höhere Mitgliedsbeiträge der 

betreffenden Mitgliedergruppe finanziert wird.  

3.2.6 Vereine als Ausbildungsbetriebe 

Im Bundesschnitt fungieren 0,9 % der Vereine bzw. rund 800 deutsche 

Sportvereine als Ausbildungsbetriebe für eine berufliche Ausbildung (vgl. Breuer & 

Feiler, 2015b). Betrachtet man die Aufgabenbereiche, in denen 

Ausbildungsstellen vorhanden sind, so bieten jeweils 0,6 % der Vereine 

Ausbildungsstellen in den Bereichen Führung und Verwaltung sowie Sport-, 

Übungs- und Trainingsbetrieb an. Nur ein sehr geringer Anteil an Vereinen 

(0,1 %) bildet im Bereich Technik, Wartung und Pflege aus. In den Vereinen, die 

in diesem Bereich Ausbildungsstellen anbieten, sind jedoch rund 2,6 Stellen 

besetzt. Das Gleiche gilt für den Bereich des Sport-, Übungs- und 

Trainingsbetriebs. Im Bereich Führung und Verwaltung sind durchschnittlich 1,7 

Ausbildungsstellen in den Vereinen vorhanden, die hier eine Ausbildungs-

möglichkeit bieten (vgl. Tab. 43)27.  

                               

27
  Neben den genannten Beschäftigungsformen (vgl. Kapitel 3.2.1.4) und Ausbildungsstellen in den 

Vereinen sind weitere Beschäftigungsformen im Rahmen eines freiwilligen sozialen Jahres (FSJ) oder 

Bundesfreiwilligendienstes (BUFDI) möglich. So starteten im September 2014 rund 2.000 Personen 

ein FSJ und weitere rund 600 engagieren sich im BUFDI (vgl. Freiwilligendienste im Sport, 2015). 

Daten zum FSJ und BUFDI wurden im Rahmen der 5. Welle des SEB nicht erhoben (vgl. hierzu 

Breuer & Wicker, 2009d).  
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Tab. 43: Ausbildungsbereiche (Mehrfachnennungen möglich) und Ausbildungs-

stellen in den Vereinen (die Anzahl der Stellen bezieht sich nur auf die 

Vereine, in denen Ausbildungsstellen vorhanden sind).  

Ausbildungsbereiche 
Anteil an Vereinen mit 

Ausbildungsstellen  
(in %) 

Anzahl Ausbildungsstellen 
(Mittelwert pro 

ausbildendem Verein) 

Führung und Verwaltung 0,6 1,7 

Sport-, Übungs- & Trainings-
betrieb 

0,6 2,6 

Technik, Wartung, Pflege 0,1 2,6 

Bei der Betrachtung nach Vereinsgröße von den Vereinen, die insgesamt als 

Ausbildungsbetrieb fungieren, zeigt sich ein sehr klarer Trend: Während in 

Vereinen mit bis zu 1.000 Mitgliedern nur 1 % oder weniger der Vereine 

Ausbildungsstellen anbieten, steigt dieser Anteil in Vereinen mit 1.001 bis 2.500 

Mitgliedern bereits auf 4,1 %. In Großvereinen mit mehr als 2.500 Mitgliedern 

zeigt sich dann jedoch ein extremer Anstieg an Vereinen, die als 

Ausbildungsbetriebe auftreten: Hier liegt der Anteil bei rund 29 % (vgl. Tab. 44).  

Tab. 44: Anteil an Vereinen, die Ausbildungsbetriebe für eine berufliche 

Ausbildung sind, nach Vereinsgröße.  

Vereinsgröße Anteil an Vereinen (in %) 

Bis 100 Mitglieder 0,3 

101-300 0,5 

301-1.000 1,0 

1.001-2.500 4,1 

Über 2.500 Mitglieder 29,3 

In der Spartenbetrachtung fällt auf, dass der Anteil an Einspartenvereinen, die 

Ausbildungsstellen anbieten, mit 0,5 % unter dem Bundesschnitt liegt. Unter den 

Mehrspartenvereinen bieten 1,3 % die Möglichkeit einer beruflichen Ausbildung 

an (vgl. Tab. 45).  

Tab. 45: Anteil an Vereinen, die Ausbildungsbetriebe für eine berufliche 

Ausbildung sind, nach Sparten. 

Sparten Anteil an Vereinen (in %) 

Einspartenverein 0,5 

Mehrspartenverein 1,3 
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Wie bei der differenzierten Betrachtung nach der Vereinsgröße zeigt auch die 

Gemeindegröße als Unterscheidungskriterium, dass Vereine, die in kleinen 

Gemeinden angesiedelt sind, seltener als Ausbildungsbetriebe fungieren als 

Vereine in großen Gemeinden bzw. Großstädten (vgl. Tab. 46).  

Tab. 46: Anteil an Vereinen, die Ausbildungsbetriebe für eine berufliche 

Ausbildung sind, nach Gemeindegröße. 

Gemeindegröße Anteil an Vereinen (in %) 

Bis 20.000 Einwohner 0,4 

20.001-100.000 0,9 

100.001-500.000 2,0 

Über 500.000 Einwohner 2,5 

In der Länderbetrachtung ragen Hamburger Sportvereine erneut deutlich heraus: 

Hier bieten 7,3 % der Vereine die Möglichkeit einer beruflichen Ausbildung. Dies 

trifft auf knapp 2 % der Bremer Vereine zu und auf mehr als 1 % der Vereine in 

Nordrhein-Westfalen und Brandenburg. Am seltensten, in nur 0,1 % der Vereine, 

werden Ausbildungsstellen in Thüringer Vereinen angeboten (vgl. Abb. 17).  
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Abb. 17: Anteil an Vereinen, die Ausbildungsbetriebe für eine berufliche 
Ausbildung sind, nach Bundesland (in %). 
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Die deutlichen Effekte im Bereich der Vereinsgröße wie auch der Gemeindegröße 

auf die Wahrscheinlichkeit, dass Vereine Ausbildungsbetriebe für eine berufliche 

Ausbildung sind, werden durch eine ergänzende logistische Regressionsanalyse 

bestätigt. Darüber hinaus zeigen sich positiv signifikante Effekte für die Sportarten 

Golf, Reitsport sowie für Vereine, die Angebote für Behinderte oder chronisch 

Kranke anbieten. Ausbildungsstellen sind hingegen seltener in Vereinen 

vorhanden, die Tischtennis anbieten (vgl. Tab. 47). Bei den Sportarten kristallisiert 

sich heraus, dass insbesondere im Golfsport verstärkt auf bezahlte Mitarbeit 

gesetzt wird, vor allem im Bereich Führung und Verwaltung und in erster Linie 

durch Voll- oder Teilzeitbeschäftigte (vgl. Abschnitte 3.2.1.2, 3.2.1.3, 3.2.1.4. und 

3.2.5.3) Diese Vereine scheinen in der Personalstruktur so aufgestellt zu sein, 

dass sie auch vermehrt die Möglichkeit einer beruflichen Ausbildung anbieten 

können. 

Positiv auf die Wahrscheinlichkeit, dass Vereine Ausbildungsbetriebe sind, wirkt 

zudem der Besitz eigener Sportanlagen (vgl. Tab. 47). Dies könnte insbesondere 

darauf zurückzuführen sein, dass Ausbildungen im Sport-, Übungs- und 

Trainingsbetrieb größtenteils in den Sportstätten stattfinden dürften. Somit spielt 

die Verfügbarkeit der Sportstätten eine entscheidende Rolle. Diese Verfügbarkeit 

wird durch den Besitz eigener Anlagen abgesichert.  

Tab. 47: Effekte von strukturellen und angebotsspezifischen Faktoren auf die 

Wahrscheinlichkeit, dass der Verein ein Ausbildungsbetrieb ist (+++/---= 

höchst signifikant, ++/--=sehr signifikant, +/-=signifikant). 

Indikatoren 
Wahrscheinlichkeit, dass der Verein ein 
Ausbildungsbetrieb für eine berufliche 

Ausbildung ist 

Vereinsgröße: 301 bis 1.000 Mitglieder (Referenz) 

   1.001-2.500 ++ 

   Über 2.500 Mitglieder +++ 

Gemeindegröße: Bis 20.000 Einwohner (Referenz) 

   100.001-500.000 +++ 

   Über 500.000 Einwohner +++ 

Golf +++ 

Reitsport +++ 

Tischtennis - 

Angebote für Behinderte/chronisch Kranke ++ 

Besitz eigener Sportanlagen ++ 

Kaderathleten +++ 
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3.2.7 Entwicklung des Unterstützungsbedarfs in Abhängigkeit von der 
Existenz bezahlter Mitarbeiter im Verein  

Abschließend zum Themenbereich der bezahlten Mitarbeit wird an dieser Stelle 

der Frage nachgegangen, wie sich der Unterstützungsbedarf der Vereine 

entwickelt, wenn ein Verein bezahlte Mitarbeiter einstellt. Hierzu werden zwei 

Gruppen von Vereinen im Längsschnitt der Jahre 2009 und 2013 verglichen:  

1) Neue bezahlte Mitarbeiter in 2013: Vereine, die im Vergleichsjahr 2009 

keine bezahlten Mitarbeiter angestellt hatten, aber im Jahr 2013 bezahlte 

Mitarbeiter beschäftigt haben.  

2) Keine bezahlten Mitarbeiter in beiden Jahren: Vereine, die weder im Jahr 

2009 noch im Jahr 2013 bezahlte Mitarbeiter beschäftig haben.  

Für diese zwei Gruppen von Vereinen wurde überprüft, wie sich die Größe von 

Vereinsproblemen zwischen 2009 und 2013 entwickelt hat. Es wurde auf den 

Längsschnitt 2009-2013 zurückgegriffen, da in der Erhebung 2011 keine 

Vergleichsdaten im Bereich der bezahlten Mitarbeit vorliegen. Die Differenzen 

(Problemwert 2013 - Problemwert 2009) sind in Abbildung 18 dargestellt. Es fällt 

auf, dass in Vereinen, die im Jahr 2013 über bezahlte Mitarbeiter verfügt haben, in 

einigen Bereichen der Problemdruck signifikant abgenommen hat. Dazu zählen 

Probleme aufgrund der Kosten des Wettkampfbetriebs sowie aufgrund der Anzahl 

an Gesetzen, Verordnungen und Vorschriften. Zwar ist auch der Problemdruck in 

Vereinen, die in beiden Jahren keine bezahlten Mitarbeiter beschäftigt haben, in 

diesen beiden Bereichen rückläufig, allerdings nicht so stark wie in Vereinen mit 

bezahltem Personal. Dies könnte darauf hindeuten, dass bezahltes Personal in 

bestimmten Bereichen spezieller ausgebildet ist als rein ehrenamtlich Tätige. 

Zwar leisten die Ehrenamtlichen in den Vereinen eine bemerkenswerte Arbeit, sie 

fühlen sich jedoch aufgrund der wachsenden Anforderungen auch häufiger von 

den ihnen übertragenen Aufgaben überfordert oder können den zeitlichen 

Aufwand schlicht nicht bewältigen, der für komplexe Aufgaben notwendig wäre 

(vgl. Andreff, 2009; Cuskelly, 2004; Sharpe, 2006). Insbesondere im Bereich 

bürokratischer Vorschriften aufgrund von diversen Gesetzen und Verordnungen 

dürfte eine Unterstützung durch bezahltes Personal hilfreich sein und zur 

Entlastungen der Vereine führen, was durch die hier vorliegende Untersuchung 

bestätigt werden kann (vgl. Abb. 18).  

Bei den weiteren Problemlagen zeigen sich bei Vereinen, die bezahlte Mitarbeiter 

eingestellt haben, keine signifikanten Veränderungen. Hier fällt allerdings auf, 

dass sich in Vereinen, die keine bezahlten Mitarbeiter beschäftigen, einige 

Probleme signifikant verschärft haben und stärker gewachsen sind als in Vereinen 
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mit bezahlten Mitarbeitern. Hierzu zählen insbesondere Personalprobleme in den 

Bereichen der Bindung und Gewinnung von ehrenamtlichen Funktionsträgern, 

Trainern und Übungsleitern sowie Schieds- bzw. Kampfrichtern. Aber auch bei 

Problemen der demographischen Entwicklung sowie bei Problemen, die sich 

aufgrund der zeitlichen Auswirkungen von Ganztagsschulen und dem 

achtjährigen Gymnasium auf den Trainingsbetrieb ergeben, hat sich der 

Problemdruck in Vereinen ohne bezahltes Personal stärker und signifikant 

verschärft. In der Mitgliedergewinnung zeigt sich bei Vereinen mit bezahltem 

Personal sogar eine Problemminderung (allerdings ist die Veränderung nicht 

statistisch signifikant), während das Problem in Vereinen ohne bezahlte 

Mitarbeiter signifikant angestiegen ist (vgl. Abb. 18).  

Gestiegene Probleme verspüren Vereine mit bezahltem Personal im Vergleich zu 

Vereinen ohne solches insbesondere durch die örtliche Konkurrenz von 

kommerziellen Sportanbietern sowie anderen Sportvereinen. Allerdings sind auch 

diese Veränderungen nicht signifikant (vgl. Abb. 18). Ein größerer Problemdruck 

speziell durch kommerzielle Anbieter könnte darauf hindeuten, dass Vereine mit 

bezahltem Personal sich auch häufiger an eben solchen Anbietern orientieren und 

aufgeschlossener gegenüber neuen Sportangeboten sind. Dies passt zu den 

Ergebnissen der Vereinsphilosophie, welche gezeigt haben, dass Vereine mit 

bezahltem Personal tendenziell offener gegenüber Neuerungen sind und sich 

auch häufiger dem Dienstleistungsgedanken verschrieben haben, was auf 

Tendenzen einer Professionalisierung in Vereinen mit bezahlten Mitarbeitern 

hindeuten könnte (vgl. hierzu Abschnitt 3.2.1.1).  
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Abb. 18: Entwicklung von Vereinsproblemen in Abhängigkeit von der Existenz 
bezahlter Mitarbeitern im Verein (GTS = Ganztagsschulen, G8 = 
achtjähriges Gymnasium). 
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3.3 Qualifizierung 

3.3.1 Philosophie 

Bevor im nächsten Abschnitt genauer auf das Personal, welches von den 

Vereinen für die Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter eingesetzt wird, 

eingegangen wird, soll an dieser Stelle zunächst die Wichtigkeit der Qualifizierung 

von Trainern und Übungsleitern für die Vereine untersucht werden. Hierfür wird 

das im Rahmen der Vereinsphilosophie abgefragte Item „Unser Verein legt Wert 

auf die Qualifizierung seiner Übungsleiter/Trainer“ herangezogen. Das Item wurde 

auf einer 5-stufigen Skala erfasst, mit den Kategorien 1 „stimme gar nicht zu“ bis 5 

„stimme voll zu“. Der Mittelwert liegt bei M=4,21, was auf eine sehr hohe 

Zustimmung der Vereine schließen lässt. Allerdings zeigt sich im Vergleich zur 

vorherigen Erhebung eine leicht rückläufige Tendenz (vgl. Breuer & Feiler, 

2015b).  

Betrachtet man die Verteilung der fünf möglichen Antwortmöglichkeiten, so zeigt 

sich, dass nur sehr wenige Vereine (2 %) gar keinen oder weniger (4,1 %) Wert 

auf die Qualifizierung ihrer Trainer und Übungsleiter legen. Gut 14 % der Vereine 

beziehen keine klare Position, wohingegen über 30 % großen und knapp die 

Hälfte der Vereine sehr großen Wert auf eine Qualifizierung legen (vgl. Abb. 19). 

Abb. 19: Verteilung der Zustimmung zum Item „Unser Verein legt Wert auf die 
Qualifizierung seiner Übungsleiter/Trainer“.  
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Um die Anteile an Vereinen ausweisen zu können, die dem Item „Unser Verein 

legt Wert auf die Qualifizierung seiner Übungsleiter/Trainer“ zustimmen, wurden 

die Kategorien 4 „stimme eher zu“ und 5 „stimme voll zu“ zu einer Kategorie 

zusammengefasst. Die Ergebnisse zeigen, dass 79,5 % der deutschen Sport-

vereine zustimmen, Wert auf die Qualifizierung ihrer Übungsleiter bzw. Trainer zu 

legen. Allerdings zeigt sich auch hier im Vergleich zu 2011 ein leicht rückläufiger 

Trend (vgl. Tab. 48). 

Tab. 48: Anteil an Vereinen, die zustimmen, Wert auf die Qualifizierung ihrer 

Trainer/Übungsleiter zu legen, und deren Entwicklung. 

Philosophie-Item 
Anteil an  

Vereinen (in %) 
Index 

(2011=0) 

Unser Verein legt Wert auf die 
Qualifizierung seiner Übungsleiter/Trainer 

79,5 -3,1*** 

Die Betrachtung nach der Vereinsgröße zeigt, dass Vereine mit steigender Größe 

tendenziell stärker zustimmen, Wert auf die Qualifizierung ihrer Trainer und 

Übungsleiter zu legen. So legen Kleinstvereine mit bis zu 100 Mitgliedern 

durchschnittlich am wenigsten Wert auf die Qualifizierung. Dennoch liegt der 

Anteil hier immerhin noch bei 69,2 %. Bei Vereinen mit 101 bis 300 Mitgliedern 

beträgt der Anteil der zustimmenden Vereine 84,5 % und in der Größenklasse 301 

bis 1.000 Mitglieder stimmen bereits über 90 % der Vereine einer Qualifizierungs-

orientierung zu. Dieser Zustimmungsanteil erreicht bei größeren Vereinen mit 

1.001 bis 2.500 Mitgliedern mit 95,8 % den höchsten Wert, geht aber bei 

Großvereinen mit über 2.500 Mitgliedern nur leicht auf 94,7 % zurück (vgl. 

Tab. 49). 

Tab. 49: Anteil an Vereinen, die zustimmen, Wert auf die Qualifizierung ihrer 

Trainer/Übungsleiter zu legen, nach Vereinsgröße.  

Vereinsgröße Anteil an Vereinen (in %) 

Bis 100 Mitglieder 69,2 

101-300 84,5 

301-1.000 90,2 

1.001-2.500 95,8 

Über 2.500 Mitglieder 94,7 

Die Betrachtung nach der Anzahl der Sparten ergibt, dass Mehrspartenvereine 

(85,7 %) durchschnittlich stärker zustimmen, Wert auf die Qualifizierung ihrer 

Trainer und Übungsleiter zu legen als Einspartenvereine (73,6 %; vgl. Tab. 50).  
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Tab. 50: Anteil an Vereinen, die zustimmen, Wert auf die Qualifizierung ihrer 

Trainer/Übungsleiter zu legen, nach Sparten. 

 Anteil an Vereinen (in %) 

Einspartenverein 73,6 

Mehrspartenverein 85,7 

Bezieht man auch hier die Gemeinden mit ein, in denen die Vereine angesiedelt 

sind, so zeigt sich keine klare Tendenz. Am größten ist die Zustimmung zu einer 

Qualifizierungsorientierung bei Vereinen, die in Gemeinden mit 20.001 bis 

100.000 Einwohnern angesiedelt sind, d.h. in mittelgroßen Städten. Hier stimmen 

81 % der Vereine zu, Wert auf die Qualifizierung ihrer Trainer und Übungsleiter zu 

legen. Auf der anderen Seite fällt die Zustimmung in großen Gemeinden mit über 

500.000 Einwohnern am geringsten aus: Hier stimmen 77,5 % der Vereine der 

Aussage zu (vgl. Tab. 51). 

Tab. 51: Anteil an Vereinen, die zustimmen, Wert auf die Qualifizierung ihrer 

Trainer/Übungsleiter zu legen, nach Gemeindegröße. 

Gemeindegröße Anteil an Vereinen (in %) 

Bis 20.000 Einwohner 78,7 

20.001-100.000 81,0 

100.001-500.000 78,0 

Über 500.000 Einwohner 77,5 

Die Ergebnisse der differenzierten Länderauswertung zeigen kein systematisches 

Bild. So stimmen 82,8 % der Vereine in Hamburg zu, Wert auf die Qualifizierung 

ihrer Trainer und Übungsleiter zu legen, Vereine im zweiten Stadtstaat Berlin 

hingegen erreichen mit 72,5 % den geringsten Zustimmungswert zu einer 

Qualifizierungsorientierung. In allen weiteren Bundesländern stimmen über drei 

Viertel der Vereine einer solchen Qualifizierungsorientierung zu (vgl. Abb. 20).  
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Abb. 20: Anteil an Vereinen, die zustimmen, Wert auf die Qualifizierung ihrer 
Trainer/Übungsleiter zu legen, nach Bundesland (in %). 
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Wie im Abschnitt zur bezahlten Mitarbeit in den Vereinen wird auch an dieser 

Stelle eine weiterführende Analyse (logistische Regression) zur Untersuchung 

möglicher Einflussfaktoren auf eine Qualifizierungsorientierung herangezogen. Es 

zeigt sich, dass die positiven Effekte der Vereinsgröße bestätigt werden können: 

So ist eine Qualifizierungsorientierung in kleineren Vereinen mit bis zu 300 

Mitgliedern signifikant geringer als im Vergleich zur Referenzkategorie (301 bis 

1.000 Mitglieder). Bei der Gemeindegröße steigt die Wahrscheinlichkeit, dass die 

Vereine Wert auf eine Qualifizierung ihrer Trainer und Übungsleiter legen, für 

Vereine, die in Gemeinden mit 20.001 bis 100.000 Einwohnern angesiedelt sind, 

im Vergleich zur Referenzkategorie (bis 20.000 Einwohner) signifikant an (vgl. 

Tab. 52). 

Tab. 52: Effekte von strukturellen und angebotsspezifischen Faktoren auf die 

Wahrscheinlichkeit, dass der Verein großen bzw. sehr großen Wert auf 

die Qualifizierung seiner Trainer/Übungsleiter legt (+++/---= höchst 

signifikant, ++/--=sehr signifikant, +/-=signifikant). 

Indikatoren 

Wahrscheinlichkeit, dass der Verein 
großen bzw. sehr großen Wert auf die 

Qualifizierung seiner 
Trainer/Übungsleiter legt 

Vereinsgröße: 301-1.000 Mitglieder (Referenz) 

   Bis 100 Mitglieder --- 

   101-300 --- 

Gemeindegröße: Bis 20.000 Einwohner (Referenz) 

   20.001-100.000 + 

Badminton -- 

Boxen + 

Fußball --- 

Handball + 

Judo ++ 

Radsport --- 

Reitsport +++ 

Schießsport +++ 

Segeln --- 

Tanzsport +++ 

Tauchen +++ 

Tennis + 

Tischtennis --- 
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Indikatoren 

Wahrscheinlichkeit, dass der Verein 
großen bzw. sehr großen Wert auf die 

Qualifizierung seiner 
Trainer/Übungsleiter legt 

Primärprävention ++ 

Tertiärprävention +++ 

Angebote für Behinderte/chronisch Kranke + 

Ehrenamtlichenanteil unter den Mitgliedern + 

Nutzung kommunaler Sportanlagen +++ 

Kaderathleten +++ 

Die Spartenanzahl zeigt den Ergebnissen der logistischen Regression zur Folge 

keine signifikanten Effekte, was eine Qualifizierungsorientierung betrifft. Allerdings 

spielt auch hier das Angebot der Sportarten eine entscheidende Rolle. So 

stimmen Vereine, die Reitsport, Schießsport, Tanzsport, Tauchen, Judo, Boxen, 

Handball, Tennis oder Angebote im Bereich des Gesundheitssports (Primär- und 

Tertiärprävention sowie Angebote für Behinderte und chronisch Kranke) anbieten, 

eher zu, Wert auf die Qualifizierung ihrer Trainer und Übungsleiter zu legen. 

Weniger Wert auf eine solche Qualifizierung wird hingegen in Vereinen mit 

Fußball, Radsport, Segeln, Tischtennis und Badminton gelegt. Die Wahrschein-

lichkeit einer Fokussierung auf die Qualifizierung steigt hingegen mit einem 

steigenden Ehrenamtlichenanteil unter den Mitgliedern, bei der Nutzung 

kommunaler Sportanlagen sowie bei der Existenz von Kaderathleten im Verein 

(vgl. Tab. 52). Letzteres erscheint wenig überraschend, da für die Förderung von 

Leistungssportlern und Kaderathleten ein ausreichender Stamm an qualifiziertem 

Personal unverzichtbar ist.  

3.3.2 Personal für Aus- und Weiterbildung 

Neben der Selbsteinschätzung der Vereine bezüglich einer Qualifizierungs-

orientierung auf Basis der Vereinsphilosophie können weitere Faktoren heran-

gezogen werden, die Aufschluss über die Aus- und Weiterbildungsleistungen der 

deutschen Sportvereine geben. Ein solcher Indikator besteht darin, ob es in den 

Vereinen eine Person gibt, die für die Aus- und Weiterbildung der haupt- und 

ehrenamtlichen Mitarbeiter zuständig ist. Es zeigt sich, dass dies im Bundeschnitt 

auf 26,3 % der Vereine zutrifft. Allerdings zeigt sich hier im Vergleich zu 2009 ein 

rückläufiger Trend (-20,6 %; vgl. Breuer & Feiler, 2015b).  

Die Betrachtung nach der Vereinsgröße zeigt, dass eine Person für die Aus- und 

Weiterbildung der Mitarbeiter eher in größeren Vereinen zu finden ist. So verfügt 

gut ein Fünftel der Kleinstvereine über eine solche Person, wohingegen es in sehr 
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großen Vereinen mit über 2.500 Mitgliedern in knapp 60 % der Vereine einen 

Zuständigen in diesem Bereich gibt (vgl. Tab. 53).  

Tab. 53: Person vorhanden, die sich um die Aus- und Weiterbildung der haupt- 

und ehrenamtlichen Mitarbeiter kümmert, nach Vereinsgröße (Anteil an 

Vereinen in %). 

Vereinsgröße Anteil an Vereinen (in %) 

Bis 100 Mitglieder 21,3 

101-300 28,2 

301-1.000 31,8 

1.001-2.500 37,4 

Über 2.500 Mitglieder 59,9 

Die Spartenbetrachtung zeigt an dieser Stelle, dass es recht deutliche 

Unterschiede zwischen Ein- und Mehrspartenvereinen gibt, was die Aus- und 

Weiterbildungsaktivitäten der Vereine betrifft. So verfügt gut ein Fünftel der 

Einspartenvereine über eine zuständige Person für diese Aktivitäten, wohingegen 

bei den Mehrspartenvereinen knapp ein Drittel der Vereine eine solche Person in 

ihren Reihen hat (vgl. Tab. 54).  

Tab. 54: Person vorhanden, die sich um die Aus- und Weiterbildung der haupt- 

und ehrenamtlichen Mitarbeiter kümmert, nach Sparten (Anteil an 

Vereinen in %). 

Sparten Anteil an Vereinen (in %) 

Einspartenverein 20,4 

Mehrspartenverein 32,2 

Im Gegensatz zur Vereinsgröße zeigt die differenzierte Betrachtung nach der 

Gemeindegröße keine eindeutige Tendenz. Einzig Vereine, die in kleineren 

Gemeinden mit bis zu 20.000 Einwohnern angesiedelt sind, verfügen anteilig 

etwas seltener über einen Zuständigen für die Aus- und Weiterbildung der haupt- 

und ehrenamtlichen Mitarbeiter. Allerdings sind die Unterschiede zwischen den 

vier Gemeindegrößenklassen insgesamt eher gering (vgl. Tab. 55).  
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Tab. 55: Person vorhanden, die sich um die Aus- und Weiterbildung der haupt- 

und ehrenamtlichen Mitarbeiter kümmert, nach Gemeindegröße (Anteil 

an Vereinen in %). 

Gemeindegröße Anteil an Vereinen (in %) 

Bis 20.000 Einwohner 23,9 

20.001-100.000 27,6 

100.001-500.000 28,0 

Über 500.000 Einwohner 27,4 

Die differenzierte Betrachtung der Bundesländer legt offen, dass es bezüglich der 

Existenz einer zuständigen Person für die Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter 

regionale Unterschiede gibt. Allerdings zeigt sich kein eindeutiges Muster. 

Während in Vereinen in Bremen am häufigsten eine solche Person vorhanden ist 

(33,9 %), liegt der Anteil in Berliner Vereinen mit 22,1 % am niedrigsten. Ebenfalls 

eher geringere Anteile an Sportvereinen mit einem Beauftragten für den Aus- und 

Weiterbildungsbereich sind in Hessen (22,4 %), dem Saarland (23,4 %) und 

Bayern (23,8 %) zu finden. Andererseits verfügen jeweils über 30 % der Vereine 

in Brandenburg, Thüringen und Sachsen über eine zuständige Person für die Aus- 

und Weiterbildung (vgl. Abb. 21).  
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Abb. 21: Person vorhanden, die sich um die Aus- und Weiterbildung der haupt- 
und ehrenamtlichen Mitarbeiter kümmert, nach Bundesland (Anteil an 
Vereinen in %). 
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Die weiterführende statistische Analyse (logistische Regression) bestätigt an 

dieser Stelle den positiven Effekt der Spartenzahl, welcher sich als signifikant 

erweist. Bei der Vereinsgröße kristallisiert sich heraus, dass die Wahrschein-

lichkeit der Existenz einer zuständigen Person für die Aus- und Weiterbildung 

insbesondere in Kleinstvereinen mit bis zu 100 Mitgliedern signifikant geringer ist 

als in Vereinen mit 301 bis 1.000 Mitgliedern (Referenzkategorie). Die Gemeinde-

größe hingegen ist kein signifikanter Indikator. Darüber hinaus zeigt sich, dass 

auch hier das Angebot der Vereine eine wichtige Rolle spielt. So verfügen 

Vereine, die Rettungsschwimmen, Schießsport, Judo, Schwimmen oder Tauchen 

anbieten sowie verschiedene Angebote im Gesundheitssport haben, tendenziell 

häufiger über eine zuständige Person für die Aus- und Weiterbildung (vgl. 

Tab. 56).  

Tab. 56: Effekte von strukturellen und angebotsspezifischen Faktoren auf die 

Wahrscheinlichkeit, dass es im Verein eine Person gibt, die sich um die 

Aus- und Weiterbildung der haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter 

kümmert (+++/--- = höchst signifikant, ++/-- = sehr signifikant, +/-= 

signifikant). 

Indikatoren 

Wahrscheinlichkeit, dass im Verein eine 
Person vorhanden ist, die sich um die 
Aus- und Weiterbildung der haupt- und 

ehrenamtlichen Mitarbeiter kümmert 

Vereinsgröße: 301-1.000 Mitglieder (Referenz) 

   Bis 100 Mitglieder --- 

Mehrspartenverein +++ 

Badminton - 

Fußball - 

Judo ++ 

Rettungsschwimmen +++ 

Schießsport +++ 

Schwimmen ++ 

Tauchen + 

Tennis --- 

Tischtennis -- 

Tertiärprävention +++ 

Angebote für Behinderte/chronisch Kranke +++ 

Ehrenamtlichenanteil unter den Mitgliedern +++ 

Nutzung kommunaler Sportanlagen +++ 

Kaderathleten +++ 
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Andererseits ist eine solche Person seltener in Vereinen vorzufinden, die Tennis, 

Tischtennis, Badminton oder Fußball anbieten. Mit Ausnahme von Badminton 

können somit frühere Analysen des Sportentwicklungsberichts bestätigt werden, 

die Tennis, Tischtennis und Fußball ebenfalls als negative Faktoren für die 

Existenz einer Person im Bereich Aus- und Weiterbildung identifiziert hatten (vgl. 

Breuer & Wicker, 2011a). 

3.3.3 Budget für Aus- und Weiterbildung 

Um die Bedeutung der Aus- und Weiterbildung in den Sportvereinen 

weitergehend zu untersuchen, kann als ergänzender Indikator der Anteil des 

Jahresbudgets für Aus- und Weiterbildungsprogramme am Gesamtbudget der 

Vereine für das Jahr 2012 herangezogen werden. Im Bundeschnitt beläuft sich 

dieser Anteil auf 3,3 % und ist im Vergleich zum Jahr 2009 signifikant rückläufig 

(vgl. Tab. 57). Dies passt zu den Ergebnissen der zwei bereits beschriebenen 

Indikatoren für Bildung bzw. Qualifizierung in den Sportvereinen (Vereins-

philosophie und zuständige Person für die Aus- und Weiterbildung), die auf 

Bundesebene ebenfalls leicht rückläufige Tendenzen aufweisen (vgl. Abschnitte 

3.3.1 und 3.3.2).  

Tab. 57: Anteil des Jahresbudgets für Aus- und Weiterbildung am Gesamtbudget 

und dessen Entwicklung. 

 
Anteil in % 

(Mittelwert pro Verein) 
Index  

(2009=0) 

Jahresbudget Qualifizierung am Gesamtbudget 3,3 -22,9*** 

Betrachtet man den Anteil des Jahresbudgets für die Aus- und Weiterbildung am 

Gesamtbudget der Vereine differenziert nach der Vereinsgröße, so zeigt sich 

interessanterweise, dass mit steigender Vereinsgröße dieser Anteil zurückgeht, 

d.h. kleiner wird (vgl. Tab. 58).  

Tab. 58: Anteil des Jahresbudgets für Aus- und Weiterbildung am Gesamtbudget 

(in %), nach Vereinsgröße. 

Vereinsgröße 
Anteil Jahresbudget Qualifizierung am 

Gesamtbudget (Mittelwert pro Verein in %) 

Bis 100 Mitglieder 3,8 

101-300 3,1 

301-1.000 2,4 

1.001-2.500 1,8 

Über 2.500 Mitglieder 1,7 
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Die Spartenbetrachtung hingegen zeigt erneut ein bereits bekanntes Bild: Der 

Anteil des Aus- und Weiterbildungsbudgets am Gesamtbudget fällt in Mehr-

spartenvereinen mit 3,6 % etwas höher aus als in Einspartenvereinen, wo er sich 

im Schnitt auf 2,9 % beläuft (vgl. Tab. 59).  

Tab. 59: Anteil des Jahresbudgets für Aus- und Weiterbildung am Gesamtbudget 

(in %), nach Sparten. 

Sparten 
Anteil Jahresbudget Qualifizierung am 

Gesamtbudget (Mittelwert pro Verein in %) 

Einspartenverein 2,9 

Mehrspartenverein 3,6 

Keine klare Tendenz ist bei der Gemeindegrößenbetrachtung festzustellen: Am 

geringsten fällt das Jahresbudget für die Aus- und Weiterbildung im Verhältnis 

zum Gesamtbudget in Vereinen in Großstädten aus: Hier liegt der Anteil bei 

2,6 %. In mittelgroßen Gemeinden bzw. Städten mit 20.001 bis 100.000 

Einwohnern liegt der Anteil mit 3,4 % am höchsten (vgl. Tab. 60).  

Tab. 60: Anteil des Jahresbudgets für Aus- und Weiterbildung am Gesamtbudget 

(in %), nach Gemeindegröße. 

Gemeindegröße 
Anteil Jahresbudget Qualifizierung am 

Gesamtbudget (Mittelwert pro Verein in %) 

Bis 20.000 Einwohner 3,2 

20.001-100.000 3,4 

100.001-500.000 3,2 

Über 500.000 Einwohner 2,6 

Zieht man die differenzierte Länderbetrachtung hinzu, so kann das Ergebnis der 

Gemeindebetrachtung insofern bestätigt werden, dass Vereine in Hamburg (1,0%) 

und Bremen (1,4 %), d.h. in Großstädten bzw. Stadtstaaten, anteilig über die 

niedrigsten Budgets für Qualifizierungsmaßnahmen verfügen. Andererseits ist 

auffällig, dass Vereine in Brandenburg (4,9 %) und Thüringen (4,8 %) die größten 

Anteile ausweisen (vgl. Abb. 22). Dies ist insofern interessant, da insbesondere 

Vereine in Thüringen am seltensten über bezahltes Personal verfügen, was die 

Auswertungen im ersten Teil dieses Berichts offengelegt haben (vgl. Abschnitt 

3.2). Dennoch scheinen die Vereine in Thüringen zu versuchen, die geringen 

Beschäftigungsquoten bezahlten Personals durch eine verstärkte Investition in 

Bildungsmaßnahmen der vorhandenen, größtenteils ehrenamtlichen Mitarbeiter 

zu kompensieren.  
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Abb. 22: Anteil Jahresbudget Aus- und Weiterbildung am Gesamtbudget 
(Mittelwert pro Verein in %), nach Bundesland.  
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Um die deskriptiven Ergebnisse zu überprüfen und mögliche weitere Indikatoren 

für den Anteil des Jahresbudgets für Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen am 

Gesamtbudget der Vereine zu untersuchen, wird eine lineare Regressionsanalyse 

herangezogen. Es zeigt sich, dass die zuvor dargestellten Ergebnisse bestätigt 

werden können: So zeigt sich bei der Vereinsgröße ein positiver Effekt für kleinere 

Vereine im Vergleich zur Referenzkategorie. Für Großstädte mit über 500.000 

Einwohnern gibt es einen signifikant negativen Effekt. Mehrspartenvereine wirken 

sich hingegen positiv auf den Anteil des Aus- und Weiterbildungsbudgets aus. Im 

Bereich der Sportarten gibt es signifikant positive Einflüsse, wenn Rettungs-

schwimmen oder Tauchen angeboten werden, und signifikant negative Einflüsse 

beim Angebot von Fußball, Triathlon oder Volleyball. Zudem wirkt der Besitz von 

eigenen Sportanlagen schmälernd auf den Anteil des Budgets im Bereich Aus- 

und Weiterbildung, wohingegen die Nutzung kommunaler Anlagen einen positiven 

Effekt zeigt. Letzteres gilt ebenso für den Ehrenamtlichenanteil unter den 

Mitgliedern, was bedeutet, je höher der Anteil der Ehrenamtlichen an den 

Gesamtmitgliedern, desto höher ist auch das Budget für die Aus- und 

Weiterbildung der haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter im Verein (vgl. Tab. 61).  

Tab. 61: Effekte von strukturellen und angebotsspezifischen Faktoren auf den 

Anteil des Jahresbudgets für Aus- und Weiterbildung am Gesamtbudget 

(+++/---= höchst signifikant, ++/--=sehr signifikant, +/-=signifikant). 

Indikatoren 
Anteil Jahresbudget Aus- und 

Weiterbildung am Gesamtbudget 

Vereinsgröße: 301-1.000 Mitglieder (Referenz) 

   Bis 100 Mitglieder ++ 

   101 bis 300 + 

Mehrspartenverein ++ 

Gemeindegröße: Bis 20.000 Einwohner (Referenz) 

   Über 500.000 Einwohner -- 

Fußball - 

Rettungsschwimmen +++ 

Tauchen +++ 

Triathlon - 

Volleyball - 

Ehrenamtlichenanteil unter den Mitgliedern +++ 

Besitz eigner Sportanlagen --- 

Nutzung kommunaler Sportanlagen +++ 

 


